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Vorwort

Marketing lebt von guten Ideen, starken Partnern und dem 

gemeinsamen Blick nach vorn. Auch 2025 haben wir als  

Gesundes Bayern Tourismus Marketing GmbH und Bayerischer 

Heilbäder Verband e.V. zahlreiche Projekte und Maßnahmen 

umgesetzt, die in diesem Bericht vorgestellt und näher 

erläutert werden.

 

Unser besonderer Dank gilt dem Marketingausschuss, den 

Projektteams, dem Vorstand und Aufsichtsrat sowie unserer 

Marketing Agentur Speed U Up für die engagierte Begleitung, 

die wertvollen Impulse und die konstruktive Zusammenarbeit. 

Gemeinsam setzen wir wichtige Akzente, um die bayerischen 

Heilbäder und Kurorte sichtbar zu machen, ihre Stärken 

zu kommunizieren und ihre Positionierung als attraktive 

Gesundheits- und Urlaubsziele weiterzuentwickeln.

2 3



1.
Marketing

4 5



1.1 
Abverkaufsorientierte 
Indikationsschwerpunkte
-Kampagne 
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Maßnahmenbeschreibung inkl. Kanalbegründung 

Für die Maßnahme wurde eine ganzjährige Google Search Ads Kampagne 
umgesetzt. Ziel war es, Nutzer mit konkreter Suchintention rund um Kur, 
Prävention, Gesundheitsurlaub und Heilbäder direkt im Suchmoment 
anzusprechen. Hier wurde insbesondere auf die Indikationsschwerpunkte 
eingegangen, um Nutzer gezielt zu den für sie passenden Angeboten zu führen.

Google Ads wurde gewählt, da Suchmaschinenwerbung Nutzer mit hoher Kauf- 
bzw. Informationsabsicht erreicht und dadurch besonders qualifizierten Traffic 
auf die Website bringt. 

 

Learnings 

• Die Kampagne erzielte 40.031 Klicks und übertraf die Planung von  
   17.143 Klicks auf 234 %.  

• �Mit einer CTR von 9,83 % wurde der Zielwert von 6 % deutlich 
überschritten.  

• �Der durchschnittliche CPC von 0,30 € lag deutlich unter der Planung von 
0,70 €.  

• �Besonders erfolgreich waren Suchanfragen rund um Kur für Krebspatienten, 
Atemwegserkrankungen, Herz-Kreislauf und Rückenschmerzen. 

• �Über 55 % der Klicks kamen aus Bayern; gleichzeitig wurden auch die 
wichtigen Quellmärkte Baden-Württemberg, Nordrhein-Westfalen und 
Hessen sehr gut erreicht. 

 

Werbemittel

Google Search

Google – SEA 

Erzielte Werte: 40.031 Klicks  

Laufzeit: 01.01. – 31.12.2025 
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Maßnahmenbeschreibung inkl. Kanalbegründung 

Für die Maßnahme wurde eine ganzjährige Meta-Kampagne (Facebook & 
Instagram) umgesetzt. Im Mittelpunkt standen die Themen Prävention, mentale 
Gesundheit, Resilienz sowie Gesundheitsurlaub. Durch unterschiedliche Creatives 
und zielgruppenspezifische Aussteuerung wurden gesundheitsinteressierte 
Nutzer entlang der gesamten Customer Journey angesprochen und auf die 
Website von Gesundes Bayern geleitet. 

Meta wurde gewählt, um eine hohe Reichweite mit aufmerksamkeitsstarken 
Bild- und Videoformaten zu erzielen sowie neue Zielgruppen frühzeitig für 
Prävention und Gesundheitsurlaub zu sensibilisieren. 

 

Learnings 

• �Die Kampagne erzielte 24.838 Link-Klicks und übertraf das geplante Ziel von 
16.000 Klicks auf 155 %.  

• �Mit einer CTR von 1,69 % wurde der geplante Benchmark von 0,80 % 
deutlich übertroffen.  

• �Der durchschnittliche CPC von 0,32 € lag deutlich unter der Planung von 
0,50 € und ermöglichte eine sehr effiziente Trafficgenerierung.  

• �Besonders erfolgreich waren die Creatives zu den Themen Rücken, 
Verdauung und Mentale Gesundheit, die die meisten Klicks erzielten.  

• �Die stärksten Zielgruppen lagen in den Alterssegmenten 55–65+ Jahre, 
womit die gesundheitsaffine Kernzielgruppe optimal erreicht wurde. 

Werbemittel

Meta

Meta – Feed & Story

Erzielte Werte: 24.838 Klicks  

Laufzeit: 01.01. – 31.12.2025 
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Maßnahmenbeschreibung inkl. Kanalbegründung 

Für die Maßnahme wurde eine programmatische Display-Kampagne über 
DV360 umgesetzt. Im Fokus standen aufmerksamkeitsstarke HTML5-Banner 
zu unterschiedlichen Gesundheitsthemen, die gezielt an gesundheitsaffine 
Zielgruppen ausgespielt wurden.

Display Advertising wurde eingesetzt, um Reichweite aufzubauen, 
Markenbekanntheit zu steigern und neue Nutzer frühzeitig für Prävention und 
Gesundheitsurlaub zu interessieren.
 
 

Learnings 

• �Die Kampagne erzielte 24.285 Klicks und übertraf das Ziel von 16.000 Klicks 
auf 152 %. 

• �Mit einer CTR von 2,56 % wurde der geplante Benchmark von 0,50 % 
deutlich übertroffen. 

• �Der durchschnittliche CPC von 0,33 € lag unter der Planung von 0,40 €. 

• �Besonders erfolgreich waren Creatives zu den Themen Verdauung und 
Rücken. 

• �Die hochwertigen Platzierungen (z.B. fr.de und merkur.de) führten zu einer 
sehr guten Sichtbarkeit innerhalb gesundheitsaffiner Umfelder.

Werbemittel

Programmatic Display

Programmatic Display – Banner

Erzielte Werte: 24.285 Klicks  

Laufzeit: 01.01. – 31.12.2025 
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Maßnahmenbeschreibung inkl. Kanalbegründung 

Für die Maßnahme wurde eine programmatische Native-Kampagne umgesetzt. 
Die nativen Anzeigen wurden in redaktionellen Umfeldern integriert und 
führten interessierte Nutzer direkt auf die Inhalte von Gesundes Bayern.

Native Advertising wurde gewählt, da sich die Werbemittel harmonisch in 
hochwertige Gesundheits- und Lifestyle-Umfelder integrieren und dadurch 
besonders hohe Interaktionsraten erzielen.

 
 

Learnings 

• �Die Kampagne erzielte 42.625 Klicks und übertraf die Planung von 20.000 
Klicks auf 213 %.

 
• �Die CTR von 1,91 % lag deutlich über dem geplanten Zielwert von 0,50 %.
 
• �Mit einem durchschnittlichen CPC von 0,19 € wurde der günstigste Traffic 

aller eingesetzten Kanäle generiert.
 
• �Besonders hohe Performance erzielten Platzierungen auf 

reichweitenstarken Gesundheits- und Lifestyle-Portalen 
(z.B. gesundheit.de, sportpirate.de).

 
• �Native Advertising erwies sich als sehr effizienter Traffic- und Awareness-

Kanal für gesundheitsinteressierte Zielgruppen.

Werbemittel

Programmatic Native

Programmatic Display – Banner

Erzielte Werte: 42.625 Klicks  

Laufzeit: 01.01. – 31.12.2025 
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1.2 
Social Media 
organisch 
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Facebook

Inhalte Neue Follower Link-KlicksInteraktionenProfil

4,2 Mio. 249 55.60019.9009.232

Aufrufe

Peak Performer – Werbemittel

Fibromyalgie Gesund beginnt im Kopf Magnesium

Aufrufe
29.575

Aufrufe
27.780

Aufrufe
32.723

„Gefällt mir“ - Angaben und Reaktionen
469

„Gefällt mir“ - Angaben und Reaktionen
376

„Gefällt mir“ - Angaben und Reaktionen
420

Geteilt
70

Geteilt
3

Geteilt
10

Link-Klicks
61

Link-Klicks
1

Link-Klicks
4

Gespeichert
70

Gespeichert
0

Gespeichert
1

Interaktionen
664

Interaktionen
384

Interaktionen
433

Kommentare
96

Kommentare
5

Kommentare
2

Follower Link-KlicksInteraktionen
2025 2025 20252025
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Instagram

Inhalte Neue Follower Link-Klicks ReichweiteInteraktionenProfil

162.992 129 14.990 282.6374.7864.927

Aufrufe

Peak Performer – Werbemittel

Menschen mit Hautkrankheiten Radon So sieht spielen aus

Aufrufe
28.810

Aufrufe
16.836

Aufrufe
27.485

„Gefällt mir“ - Angaben und Reaktionen
37

„Gefällt mir“ - Angaben und Reaktionen
54

„Gefällt mir“ - Angaben und Reaktionen
82

Geteilt
0

Geteilt
2

Geteilt
5Follower

+16
Follower
+80

Follower
+34

Gespeichert
10

Gespeichert
20

Gespeichert
27

Interaktionen
47

Interaktionen
76

Interaktionen
114Kommentare

0
Kommentare
0

Kommentare
0

Follower Link-Klicks ReichweiteInteraktionen
2025 2025 2025 20252025
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1.3 PR 

Projekt-Maßnahmen 

Booklet-Produktion

Im Rahmen des Projekts werden sechs eigenständige Booklets zu naturheilkundlichen 
Heilmethoden und Waldgesundheit entwickelt – je eines pro Verfahren.

Jedes Booklet wird als DIN-A5-Publikation mit 12–16 Seiten professionell gestaltet 
und beinhaltet medizinisch fundierte Inhalte, Praxisbeispiele, alltagstaugliche 
Anwendungshinweise sowie emotionale Bildwelten im vertrauten „Aufleben“-Stil.

Ziel ist es, präventives Gesundheitswissen niedrigschwellig und visuell ansprechend 
aufzubereiten. Die Booklets werden sowohl physisch (Zimmerauslage, Veranstaltungen, 
Kurorte) als auch digital (Downloadlinks, E-Mail nach Buchung, Gesundheitsportale) 
verbreitet.

Vor dem Hintergrund einer sich wandelnden Gesundheitslandschaft und eines 
steigenden gesellschaftlichen Bedürfnisses nach präventiver Gesundheitsvorsorge 
wird ein umfassendes Kommunikationsprojekt initiiert. Ziel ist es, das Bewusstsein für 
ortsgebundene Heilmittel und -verfahren sowie die gesundheitsfördernde Wirkung 
der Waldgesundheit in der breiten Bevölkerung zu verankern.

Das Projekt kombiniert die Produktion eines hochwertigen Booklets mit einer 
professionellen Foto- und Videoproduktion und stellt somit ein starkes kommunikatives 
Instrument dar, das sowohl informativ als auch emotional wirksam ist. 

1.3.1 Booklets
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Foto- und Videoproduktion

Zur visuellen Unterstützung der Booklets und zur multimedialen Verbreitung der Gesundheitsinhalte 
wird eine professionelle Foto- und Videoproduktion umgesetzt.

Geplant sind drei kompakt organisierte Shootingtage, an denen mehrere Heilverfahren sowie 
das Thema Waldgesundheit mit einem erfahrenen Produktionsteam (Regie, Kamera, Fotografie, 
Assistenz) inszeniert und dokumentiert werden. Zum Einsatz kommen professionelle Models 
mit gesundheitsaffinem Erscheinungsbild, um authentische Anwendungen, Naturerlebnisse und 
Wohlfühlmomente realitätsnah darzustellen.

Das Ergebnis ist ein umfassender Medienpool aus fotografischem und filmischem Material, 
darunter Bildstrecken, Kurzclips, Expertenstatements und dokumentarische Elemente, die flexibel 
für Print, Web, Social Media und Events genutzt werden können. Besonderer Fokus liegt auf der 
Pressetauglichkeit.

Projektziele & Maßnahmen 

Projektziele für Endkonsument

• �Aufklärung & Bewusstseinsbildung: Vermittlung evidenzbasierter Inhalte zu den 
ortsgebundenen Naturheilverfahren/-heilmittel sowie Waldbaden.

• Wissenstransfer: Wissenschaftlich fundierte, verständlich aufbereitete Inhalte.

• ��Multimediale Reichweite: Kombination aus Printmedien, digitalen Kanälen und 
Videoinhalten für maximale Zielgruppenerreichung.

• �Praxisnahe Umsetzung: Alltagstaugliche Empfehlungen zur Integration präventiver 
Maßnahmen.

Mehrwert Projekt für den Gesundheitstourismus

• Stärkung von Gesundheitsbewusstsein & Eigenverantwortung

• ��Förderung von Kurorten & regionaler Präventionsangebote (ortsgebundenen 
Heilmitteln - und verfahren)

• ��Langfristig nutzbarer Medienpool für die bayerischen Kurorte und Heilbbäder für 
verschiedenste Kanäle und Presse.

• �Beitrag zur Entlastung des Gesundheitssystems durch präventive Ansätze 

Fazit

Das Projekt bietet langfristigen Mehrwert für Bevölkerung, Gesundheitssystem und 
bayerischen Gesundheitstourismus, indem es niedrigschwellige Informationen zu 
präventiven Heilverfahren emotional und professionell vermittelt, die Sichtbarkeit 
regionaler Angebote erhöht und Partnern ein vielseitiges Kommunikationspaket zur 
Verfügung stellt.
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1.3.2 Aufleben

Ausgabe 1 - Aufleben Magazin Winter Frühling 2025:

• Auflage: 5.000 Stück
• Planwerte: 10.000 Leser 

Ausgabe 2 - Aufleben Magazin Herbst Winter 2025:

• Auflage: 5.000 Stück
• Planwerte: 10.000 Leser 

H
ERBST/W
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TER 2025

AU
SGA

BE 2

Aufleben
DAS MAGAZIN DER BAYERISCHEN KURORTE UND HEILBÄDER

Bayerns 

HEILMITTEL 
Wärme wirkt: Sie steigert Ihr  
Wohlbefinden und stärkt Ihre  
Gesundheit.

SO TROTZEN SIE DER 
KALTEN JAHRESZEIT
Darum sollten Sie auf die wärmende 
Genussküche sowie Bewegung setzen. 
Zudem: Was dem Immunsystem jetzt 
besonders guttut.

Wärme zum 
Wohlfühlen
Entschleunigen, neue Energie tanken und 
die natürliche Kraft Bayerns erleben.

WALD 

1G E S U N D E S  B AY E R N

Aufleben
DAS MAGAZIN DER BAYERISCHEN KURORTE UND HEILBÄDER

Entspannung 

ERHOLUNG 
Gesundheit
Ganzheitliches Wohlbefinden –  
erleben Sie, wie Genuss und  
Tradition auf Gesundheit treffen.

NATUR- 
HEILMITTEL
Entdecken Sie die wirkungs-
vollsten Naturheilmittel und 
wie diese Ihr Wohlbefinden 
auf natürliche Weise unter-
stützen können.

Durchatmen 
in Bayern
Entschleunigen, Energie tanken und die  
natürliche Kraft Bayerns genießen

48 
KURORTE 
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GEWÜRZE
  

KRAFTPAKETE FÜR WÄRME UND 
GESUNDHEIT

Chili: Das Capsaicin in Chili sorgt  
für die Schärfe und fördert die Durch-
blutung, was zu einem wärmenden 
Effekt führt und den Stoffwechsel 

ankurbeln kann. 

Ingwer: Die Gingerole in der Ingwer-
wurzel haben eine stark wärmende 
Wirkung und wirken zudem entzün-

dungshemmend. 

Kardamom: Das Ingwergewächs 
punktet mit seiner angenehm süßlich-
scharfen Note. Er hilft bei Verdauungs-

beschwerden, senkt den Blutdruck 
und regt den Stoffwechsel an.

Koriander: Koriandersamen sind  
mild-wärmend. Die ätherischen Öle 

wirken verdauungsfördernd.

Kreuzkümmel (Cumin): Die äthe-
rischen Öle helfen der Verdauung, 

indem sie die Magensäureproduktion 
anregen, was zu einem sanften  

Wärmeeffekt führt.

Muskat: Muskatnuss enthält  
Myristicin, eine Substanz, die in 

kleinen Mengen eine beruhigende 
Wirkung haben kann – ideal für  
entspannende Winterabende.

Pfeffer: Pfeffer regt die Durchblutung 
und den Stoffwechsel an, da der 

scharfe Wirkstoff Piperin eine ähnliche  
Wirkung wie Capsaicin hat. 

Kümmel: Kümmel regt die Durch-
blutung der Darmschleimhaut an, was 

die Muskulatur entspannt und bei 
Blähgefühl und Krämpfen hilft.

Zimt: Zimt punktet mit wärmender 
und durchblutungsfördernder Wirkung 

sowie antibakteriellen und entzün-
dungshemmenden Eigenschaften. 

Wissenswertes rund um Kräutertees 
finden Sie hier:

denn: „Mit einer ausgewogenen, gesunden 
Ernährungsweise unterstützen wir unser 
Immunsystem, unseren Mineral- und 
Vitaminhaushalt und können somit dem 
Winterblues entgegenwirken.“ 

REGIONAL & SAISONAL IST TRUMPF

Was auf den Teller kommt, sollte dabei im 
Idealfall regional, saisonal und möglichst 
naturbelassen sein – das wusste schon 
Pfarrer Kneipp. Bei der Zubereitung ist zu-

WÄRMENDE ERNÄHRUNG

„Der Geschmack ist sauer, die Wirkung aber 
basisch“, erklärt sie. Basisch wirken auch 
Buchweizenbrei oder Pflaumensuppe mit 
Zimt. „Ist der Säure-Basen-Haushalt im 
Gleichgewicht, kann der Körper seine volle 
Regenerationsfähigkeit nutzen. Tierische 
oder eiweißreiche Ernährung behindern 
das. Wer also z. B. an Gelenkschmerzen 
leidet, kann mit einer Reduktion in diesem 
Bereich viel erreichen.“ 

WOHLFÜHLKÜCHE

Eine wärmende Tasse Tee oder eine heiße 
Tasse mit selbst gemachtem Ingwer-Limet-
ten-Kurkuma-Sirup sind für die Expertin 
nicht nur ein schönes Ritual im Winter: 
„Die Feindurchblutung wird angeregt, das 
Immunsystem gestärkt und so Krankheiten 
vorgebeugt.“ Zudem – was gibt es Schöne-
res, als bei einer Tasse zu entspannen und 
zu entschleunigen? Und genau darum geht 
es auch bei der Speisenauswahl – quälen 
soll sich schließlich niemand. Es soll 
schmecken. Und es muss auch nicht immer 
Wurzelgemüse oder der klassische Eintopf 
sein. Monika Aigner interpretiert z. B. 
auch Sommerrezepte neu: „Ein Vollkorn-
Bruschetta statt mit Tomaten mit Kürbis, 
verfeinert mit Ingwer-Limetten-Kurkuma-
Sirup, Zwiebeln, Kräutern und gerne einer 
Prise Zimt, schmeckt hervorragend.“ Es 
muss also nicht schwer und deftig sein. Und 
nicht vergessen: Auch das Auge isst mit. 
Knackiger grüner Brokkoli, orange Karotten 
und Co. machen mit etwas Kreativität jeden 
Teller zum Augenschmaus.©
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E
ine herzhafte Suppe, ein wärmen-
der Eintopf, ein Schmorgericht 
– bekommen Sie auch schon 
Appetit? „Aus kneippscher Sicht 
reagiert der Körper im Winter auf 
äußere Kälte mit einem natürlichen 

Bedürfnis nach innerer Wärme. Wärmende 
Speisen fördern die Durchblutung, regen 
den Stoffwechsel an und unterstützen die 
körpereigenen Abwehrkräfte. Diese intuitive 
Lust ist also ein gesunder Impuls, den wir 
sinnvoll nutzen sollten – aber bewusst 
und mit natürlichen Mitteln“, erklärt 
Bettina Pritzl, IGM®-GesundheitsCoach 
und Kneipptrainerin in Bad Kötzing. Die 
Expertin ist überzeugt: Unser Körper sagt 
uns intuitiv, was benötigt wird – wir müssen 
nur in uns hineinhorchen. „Im Winter ist 
der Appetit auf Deftiges und Süßes groß, 
um der Kälte entgegenzuwirken. Gerade 
in Bezug auf Süßes aber bitte mit Verstand 
und Vernunft genießen“, rät ihre Kollegin 
Alexandra von Grotthuss, IGM®-Ge-
sundheitsCoach und Sport- und Fitness-
kauffrau in der TCM-Klinik Bad Kötzting, 

Wärme 
von innen

Wenn die Temperaturen sinken, hilft nicht nur  
warme Kleidung. Auch die entsprechende Auswahl 

von Lebensmitteln und die Zubereitungsart von 
Speisen haben Einfluss auf unser Wohlbefinden.

 
Text: Alexandra Nagiller

Was gibt es Besseres als 
eine Hühnerbrühe an einem 
kalten Wintertag?

dem zu beachten, die Speisen schonend  
zu garen, nicht zu verkochen oder zu stark 
anzubraten, damit alle wichtigen Inhalts-
stoffe der Lebensmittel erhalten bleiben. 
Und auch die Würze spielt eine Rolle:  
„Wärmend sind alle Gerichte, die scharf  
gewürzt sind, etwa durch Ingwer, Pfeffer 
oder Chili. Auch Zimt, Kardamom und  
Kürbis sind wohltuend – denn alles, was 
laut TCM hitzestärkend oder -aufbauend 
ist, hilft, das Yang zu kräftigen“, so Pritzl. 
Nicht ideal in der kalten Jahreszeit sind 
kühlende Lebensmittel wie z. B. Tomate, 
Gurke oder auch Weizen und Gerste. Diese 
kühlen von innen heraus.

GUT FÜR DARM UND IMMUNSYSTEM

Monika Aigner ist Diplom-Ökotrophologin 
und Expertin in Sachen Schroth. Viele ihrer 
Ansichten decken sich mit den beiden Kol-
leginnen: „Suppen und Eintöpfe sind ideal, 
z. B. eine Rinder- oder Gemüsekraftbrühe. 
Wichtig ist, diese lange kochen zu lassen, 

um die Naturstoffe rauszulösen. Das ist gut 
für den Darm – der gerade jetzt besonders 
viel Aufmerksamkeit bekommen sollte. 
Immerhin ist er eines unserer wichtigsten 
Organe – nicht nur in Sachen Immunsys-
tem, auch den Winterblues beeinflusst der 
Darm mit.“ Da passt es gut, dass eines der 
typischen Gerichte bei Schroth im Winter 
Sauerkraut ist, das durch seine Fermenta-
tion den Darm besonders positiv beeinflusst. 
Für einen ausgeglichenen Säure-Basen-
Haushalt empfiehlt Aigner z. B. auch frisch 
gepressten Orangensaft oder Zitronen: 

Monika Aigner 
ist Diplom-Ökotrophologin und 
Expertin in Sachen Schroth.  
Sie ist Hotelchefin im Hotel 
Kronenhof in Oberstaufen.

Bettina Pritzl
ist IGM®-GesundheitsCoach 
und Kneipptrainerin.

Alexandra von Grotthuss 
ist IGM®-GesundheitsCoach und 
Sport- und Fitnesskauffrau in 
der TCM-Klinik Bad Kötzing.

„Ein ausgeglichener  
Säure-Basen-Haushalt  

entlastet das Immunsystem 
und unterstützt unsere  

Gesundheit.“
Monika Aigner

„Im Winter steigt  
die Lust auf wärmende Speisen, 

um die Kälte, die von außen 
kommt, auszugleichen oder  

ihr entgegenzuwirken.“
Alexandra von Grotthuss
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G
ut und gesund zu essen, tue Körper und 
Seele gut, war Pfarrer Sebastian Kneipp 
überzeugt. Den meisten ist der Gesund-
heitspionier, geboren 1821 in Stephansried 
in Oberschwaben, wegen der von ihm 
entwickelten Kneippkuren ein Begriff. 

Seine Philosophie in Hinblick auf Gesundheit und 
Wohlbefinden war aber stets eine ganzheitliche. Er-
nährung verstand er als Teil seiner Therapie, neben 
den Wasserbehandlungen, der Bewegung, der inneren 
Ordnung und Kräuterheilkunde. 
 Kneipps Empfehlung in Bezug auf Ernährung 
lautete: „Eine einfache, gut verdauliche, reizlose Kost.“ 
Klingt nicht besonders spannend? Klingt sogar ein 
bisschen langweilig? Nein – findet Marcus Müller, 
Küchenchef im Kneipp-Kurhaus St. Josef in Bad 
Wörishofen. Im Grunde empfahl Kneipp, was wir heute 
„clean eating“ nennen. „Es geht darum, möglichst 
naturbelassene Produkte zu essen. Man verzichtet auf 
industriell verarbeitete Lebensmittel und Fast Food“, 
erklärt Müller. 

„TRENDIG“ SEIT 1821

In der Praxis bedeutet das: Vollkorn- statt Weißmehl, 
Honig statt raffiniertem Zucker, dazu viel Obst und 
Gemüse. Kräuter und hochwertige Gewürze sorgen 
für Geschmack, für Salz gilt wie für Fleisch, Fisch und 
Genussmittel: gerne, aber in Maßen. Dass Genuss 
zum Leben gehört, wusste und lebte auch Sebastian 

Körper und 
Seele nähren
Ernährung ist ein komplexes Thema – oder vielleicht 
machen wir es auch nur komplizierter, als es eigentlich 
wäre? Pfarrer Sebastian Kneipp glaubte bereits vor  
200 Jahren an das, was wir heute „clean eating“,  
also „sauberes bzw. reines Essen“, nennen.
 
Text: Rebecca Müller

Viel Gemüse und Obst, ballaststoffreiche Kohlen-
hydratquellen wie Vollkorn und hochwertige Öle 
sind die Basis für eine gesunde Ernährung

Auf frische Kräuter setzte  
Pfarrer Sebastian Kneipp  
bereits vor 200 Jahren

Ausreichend Wasser und  
ungesüßter Tee gehören zu einer 

ausgewogenen Ernährung

Kneipp, betont Küchenchef Marcus Müller. „Wer die 
historischen Fotos betrachtet, denkt: Der Mann war 
gut gebaut und kein Kostverächter. Ständig über die 
Stränge geschlagen hat er aber nicht, die Balance war 
ihm wichtig.“
 Zu einer ausgewogenen Ernährung gehörten 
für Sebastian Kneipp auch regionale und saisonale 
Produkte – wiederum ein Aspekt, der auch heute bei 
Ernährungsexpertinnen und -experten voll im Trend 
liegt. In der Küche von Marcus Müller bedeutet das im 
Alltag: „Bei uns kommt das Mehl aus dem Allgäu, der 
Spargel aus Schrobenhausen und im Winter verwenden 
wir keine eingeflogenen Erdbeeren, sondern Quitten.“ 

RAPSÖL STATT BUTTERSCHMALZ

Viel Wert legt Küchenprofi Marcus Müller auch auf 
hochwertige Öle. „Im 19. Jahrhundert hat man viel mit 
Butter und Schweineschmalz gekocht. Wir setzen heute 

auf hochwertiges Rapsöl, frisch gepresstes Leinöl, Kür-
biskernöl und natürlich auch Olivenöl.“ Müller war frü-
her als Spitzenkoch international unterwegs und koch-
te in Luxushotels. In Bad Wörishofen ist er schließlich 
angekommen und begann dort, sich mit der Lehre von 
Sebastian Kneipp zu beschäftigen. Dies veränderte 
seinen Blick auf Ernährung und auf Zutaten: „Thymian 
und andere mediterrane Kräuter wirken antibakteriell 
und entzündungshemmend, Dinkel macht länger satt 
als Weißmehl, ein Glas Rote-Bete-Saft zum Beispiel 
unterstützt die Regulierung des Blutdrucks.“
 Wichtig, betont Müller, sei aber nicht nur, was 
auf den Teller komme, sondern auch wie. Sich die Zeit 
zu nehmen, den Tisch zu decken, sich bewusst hinzu-
setzen und Mahlzeiten in Ruhe zu sich zu nehmen, sei 
entscheidend: „Wenn ich mir wenigstens eine Viertel-
stunde Zeit nehmen kann, um morgens mein Müsli mit 
Früchten und Joghurt zu essen, und nicht ein Brot in 
mich reinzuschlingen, dann ist auch in der Hektik des 
Alltags viel erreicht.“ 

„Es geht  
darum, mög-
lichst natur-

belassene 
Produkte zu 

essen.“
Marcus Müller

Küchenchef  
Bad Wörishofen

Faustregel

Regionale, saisonale, 
unverarbeitete Zu-
taten, ausreichend 
Obst und Gemüse, 
Fleisch und Fisch in 
Maßen, ca. zweimal 

pro Woche, rund zwei 
Liter Wasser am Tag.

Immer mit der Ruhe

Mahlzeiten in Ruhe 
zu sich nehmen, aus-
reichend kauen, Zeit 
nicht nur in die Zube-
reitung, sondern auch 

das Anrichten der 
Speisen investieren.

Gesunde 
Alternativen

Honig oder andere na-
türliche Süßungsmittel 

statt raffiniertem 
Zucker, hochwertige 

Pflanzenöle statt 
Butter(schmalz), 

Vollkorn- oder Dinkel- 
statt Weißmehl.

Das große Ganze
Bewegung und innere 

Ausgeglichenheit 
gehen Hand in Hand 
mit einer gesunden 

Ernährung und Wohl-
befinden.

UNTERSTÜTZUNG UND 
INSPIRATION 

bieten Gesundes-Bayern-Angebote  
der Kur- und Heilbäder. 

Marcus Müller
kocht nach der Lehre von Kneipp  

in Bad Wörishofen:

 

Zu anderen Ansätzen, 
wie Heil- oder Basenfasten,  

Ernährung nach Hildegard von Bingen, 
Ayurveda oder der Kraft des  

Schroth, geht es hier:

WIE GESUNDE  
ERNÄHRUNG  
IM ALLTAG  

GELINGEN KANN:

ERNÄHRUNG

„Thymian und andere mediterrane 
Kräuter wirken antibakteriell und  

entzündungshemmend.“
Marcus Müller

www.gesundes-bayern.de

Hier können Sie „Aufleben“ 

digital lesen:

www.gesundes-bayern.de

Hier können Sie Aufleben 

digital lesen:

28 29



Auflage: 2000 Stück Auflage: 2000 Stück

Der Gesundheitstourismus 
spielt eine wichtige Rolle im 
bayerischen Tourismus und 
auch für die Lebensqualität 

der Einheimischen vor Ort. Der Grund: 
Das bewusste „etwas für die Gesund-
heit tun“ bekommt einen immer 
höheren Stellenwert in unserer Gesell-
schaft. Allerdings stehen medizinische 
und gesundheitstouristische Anbieter 
zunehmend unter Druck. Gründe 
sind unter anderem die geänderten 
Rahmenbedingungen des Kurwesens, 
die Nachwirkungen der Corona-Pan-
demie und steigende Energiepreise.

Wir leisten viel – auch für die 
Kommunen
Der Gesundheitstourismus ist ein 
verlässlicher Umsatzbringer. Über 
Steuereinnahmen leistet er einen 
wichtigen Beitrag zur Finanzierung 
der öffentlichen Haushalte. Als 
Jobmotor schafft und sichert er orts-
gebundene Arbeitsplätze in vielen 
Bereichen. Und: Über Instrumente 
wie die Kurtaxe oder die Fremdenver-
kehrsabgabe trägt er direkt zur Ver-
besserung der lokalen Infrastruktur 
bei. Hiervon profitieren Gäste ebenso 
wie Einheimische und Unternehmen 
vor Ort. Das Tourismusengagement 
eines Ortes zahlt sich aus. Gleich-
zeitig steigert es die Attraktivität und 

Lebensqualität für Einheimische 
und Gäste. Umgekehrt bedeutet 
das aber auch: Ohne eine adäquate 
Finanzierung kommt der Wirtschafts-
motor Gesundheitstourismus zum 
Stillstand, mit negativen Folgen für 
die Kommune und die dort lebenden 
Menschen. Sinkt die Attraktivität 
eines Ortes, siedeln sich weniger Ärzte 
an. Der Einzelhandel geht zurück, 
das kulturelle Angebot wird kleiner, 
die Einnahmen der Kommunen 
sinken. „Wir fordern, dass die zu den 
freiwilligen Leistungen zählenden 

kommunalen Ausgaben und Investi-
tionen für den Gesundheitstourismus 
als mittelbare Pflichtaufgaben be-
trachtet und somit gesichert werden. 
Durch die vielfältigen wirtschaftlichen 
Effekte braucht es eine gesonderte 
Betrachtung, da hier insbesondere 
die Voraussetzungen zum Erhalt der 
Prädikate aus der Bayerischen An-
erkennungsverordnung erfüllt werden 
müssen. „Man darf den Ast nicht 
absägen, auf dem man sitzt“, so Peter 
Berek, Vorsitzender des Bayerischen 
Heilbäder-Verbandes.

KURier Ausgabe 2
Herbst/Winter 25

DIE ZEITUNG DER BAYERISCHEN 
HEILBÄDER UND KURORTE

Gesundheitstourismus als  
Wirtschaftsmotor

„Tourismus ist 
kein Selbst-
zweck – aber eine 
Chance, Lebens-
qualität neu zu 
denken.“

Prof. Dr. Harald Pechlaner,
Lehrstuhl Tourismus 
Katholische Universität 
Eichstätt-Ingolstadt,  
Leiter des Zentrums für 
Entrepreneurship

„Das Bewusstsein 
der Gäste für ihre 
Gesundheit ist 
hoch, vor allem 
Prävention hat 
einen immer 
höheren Stellen-
wert.“

Prof. Alfred Bauer,
Vorstand Bayerisches  
Zentrum für Tourismus 
(BZT) 

„Den Kommunen 
fließen durch-
schnittlich 
Steuereinnahmen 
aus dem Touris-
mus zwischen 
einem Prozent 
und weit mehr 
als drei Prozent 
der dort realisier-
ten touristischen 
Nettoumsätze 
zu.“

Heiko Rainer,
dwif Tourismusberatung 

Bedeutung, Wirtschaftskraft und Effekte des  
Gesundheitstourismus für unsere Kommunen  

waren Thema eines Fachaustauschs in Bad Aibling.  
Als Referenten stellten Prof. Harald Pechlaner  
(Lehrstuhl Tourismus – Zentrum für Entrepreneurship), 
Prof. Alfred Bauer (Bayerisches Zentrum für Tourismus 
e. V.) und Heiko Rainer (dwif – Tourismusberatung)  
ihre Einschätzungen vor. Dabei beleuchteten sie die  
ökologischen, ökonomischen und soziokulturellen  
Auswirkungen des Tourismus auf Gäste, Einheimische 
und Unternehmen. Fazit: Wir müssen jetzt den Mut 
haben, größer zu denken!

Paradigmenwechsel nötig

Bedeutung, Wirtschaftskraft und Effekte des Gesundheitstourismus 
für unsere Kommunen 

Spannende Erkenntnisse

Kai Tiemer (DEHOGA Bayern), Bgm. Stephan Schlier, Prof. Alfred 
Bauer, Thomas Jahn (Kurdirektor Bad Aibling), Frank Oette  
(Gesundes Bayern, Bayerischer Heilbäder-Verband), Prof. Harald 
Pechlaner, Dr. Thomas Geppert (DEHOGA Bayern), Heiko Rainer, 
Klaus Stöttner (Präs. Tourismus Oberbayern München e. V., v. li.)
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Experten zur  
Bedeutung des  
Gesundheitstouris-
mus in Bayern:

VERANSTALTUNG

Mit „Aufleben“ wendet 
sich Gesundes Bayern 
direkt an Gäste der 
bayerischen Kurorte und 

Heilbäder bzw. an solche, die es noch 
werden wollen. In ansprechender 
Aufmachung werden den Lesern die 
saisonal wichtigsten Gesundheitsthe-
men nähergebracht. Im Mittelpunkt 
steht dabei, ganz entsprechend der 
Marke Gesundes Bayern, die Gesund-
heitsprävention. Die attraktiven 
Angebote der bayerischen Kurorte 
und Heilbäder mit ihren natürlichen, 
ortsgebundenen Heilmitteln sind 
dafür wie geschaffen. „Wir gehen nicht 
jeden Trend mit, aber unsere Experten 
filtern für unsere Gäste heraus, was 
gut und gesund ist und bleibt. Das 
alles kann in ‚Aufleben‘ nachgelesen 
werden“, erklärt Frank Oette, Ge-
schäftsführer der Gesundes Bayern 
Tourismus Marketing GmbH. 

Besser informiert
mit dem KURier
Was gibt es Neues in den Kurorten 
und Heilbädern? Damit alle Entschei-
dungsträger auf dem aktuellen Stand 
der Themen rund um die bayerischen 
Kurorte und Heilbäder sind, gibt es 
jetzt den KURier. Wer sich hier infor-
miert, bleibt über alles Wesentliche 
auf dem Laufenden und verpasst kei-
ne wichtige Entwicklung: Der KURier 

liefert die wichtigsten Zahlen, Daten 
und Fakten zur wirtschaftlichen 
Entwicklung der bayerischen Kurorte 
und Heilbäder sowie Informationen 
zu relevanten Branchenthemen und 
Fragestellungen. 

Der neue KURier und das Magazin 
„Aufleben“ erscheinen sowohl als 
Print- als auch als digitale Medien auf
www.gesundes-bayern.de.

KURier Ausgabe 1
Winter/Frühling 25

DIE ZEITUNG DER BAYERISCHEN 
HEILBÄDER UND KURORTE

Neue Medien für Gesundes Bayern 22%
MARKTANTEIL

Kurorte sind laut 
aktueller Marktdaten 

die Hauptreiseziele für 
Gesundheitsreisende.  
Jede vierte Übernach-

tung in Bayern findet in 
einem bayerischen Heil-

bad oder Kurort statt.

4,5 MRD.
EURO

Bruttowertschöpfung 
und 100.000 Arbeits-
plätze im ländlichen 

Raum: Damit tragen die 
bayerischen Heilbäder 

einen wesentlichen 
Anteil der bayerischen 

Wirtschaftsleistung.

+128,5 %
bei Besuchen auf  

gesundes-bayern.de 
Diese enorme Steigerung 

zeigt das wachsende
Interesse an den An-
geboten und Inhalten  
der 2024 neu konzi- 

pierten Website.

Bereits 

1.099
DOWNLOADS

wurden im Zuge der im 
Oktober 2024 gestarteten 

Kampagne „Digitaler 
Kurantrag“ verzeichnet.

WASSERCENT
Wasserentnahmen  

aus staatlich anerkann-
ten Heilquellen sind im 

aktuell zur Entscheidung 
vorbereiteten Vorschlag 

der Staatsregierung 
von der Regelung aus-

genommen.

Seit 2021 steht Peter Berek, Landrat von Wunsiedel i. Fichtel-
gebirge als Vorsitzender an der Spitze des BHV. Beim 78. Baye-

rischen Heilbädertag wurde er genauso einstimmig wiedergewählt 
wie sein Stellvertreter und Bad Füssinger Bürgermeister Tobias 
Kurz sowie Thomas Beck, Kurdirektor von Bad Bocklet, in seiner 
Funktion als Schatzmeister. Neu gewählt wurden auch die fünf  
Beisitzer. Peter Berek zog eine positive Bilanz seiner bisherigen 
Amtszeit, hob aber auch die aktuell schwierigen politischen 
Rahmenbedingungen und deren Auswirkungen auf die Kommu-
nalfinanzen hervor. „Mit dem neu gewählten, starken Team und 
mit unserem Ansatz als Mitmach-Verband werden wir auch die 
kommenden Entwicklungen gut meistern.“

Ein ansprechendes Gästemagazin für ein gesundheitsbewusstes Publikum und eine neue 
Zeitung mit wichtigen Informationen für die bayerischen Kurorte und Heilbäder

DAS NEUE MAGAZIN „AUFLEBEN“

Neu gewählter Vorstand des Bayerischen Heilbäder-Verbandes (BHV)

Im Rahmen des 78. Bayerischen Heilbädertages wurde  
die neue Führung des Bayerischen Heilbäder-Verbandes 
(BHV) gewählt: Die bisherige Verbandsführung wurde  
dabei einstimmig im Amt bestätigt.

Der neu gewählte Vorstand – v. li.: Die Beisitzer Sepp 
Barth (Bad Kötzting) und Dr. Christoph Lung (Bad Reichen-
hall), Schatzmeister Thomas Beck (Bad Bocklet), die Bei-
sitzer Cathrin Herd (Bad Wörishofen) und Max Hillmeier 
(Bad Hindelang), der BHV-Vorsitzende Peter Berek, Bei-
sitzerin Brita Hohenreiter (Bad Tölz), stv. BHV-Vorsitzender 
Tobias Kurz (Bad Füssing) und BHV-GF Frank Oette

Die neue Zeitung der bayerischen
Heilbäder und Kurorte: „KURier“
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Neues Produkt- 
entwicklungskonzept

Gute Produkte sind essenziell, um 
die unterschiedlichen Gesund-
heitsbedürfnisse und -ziele der 

Gäste abzudecken. Gleichzeitig ermög-
lichen sie es, transparente und passende 
Programme anzubieten. Das steigert die 
Wettbewerbsfähigkeit als Gesundheits-
destination nachhaltig. Dafür wurde 
eine Systematik entwickelt. Basis ist das 
neue Drei-Stufen-Angebotskonzept:

•  Stufe 1: Leichter Einstieg in gesund-
heitsfördernde Maßnahmen. Ein Ba-
sisangebot mit Fokus auf Wohlbefin-
den, Prävention und das Kennenlernen 
des ortsgebundenen Heilmittels.

•  Stufe 2: Vertiefte Programme mit in-
dividualisierten Inhalten. Ein Angebot 
für Fortgeschrittene, das Regeneration 
und Kompetenzvermittlung in den 
Mittelpunkt stellt.

Der Onlineauftritt bietet eine niederschwellige Möglichkeit, Gäste anzusprechen.

Thomas Beck, Peter Berek, Annette Rösler  
(Bäderverband Mecklenburg-Vorpommern e. V.), 
Christian Zornow (Präs. des Bäderverbandes  
Mecklenburg-Vorpommern) und Frank Oette (v. li.)

ERFOLGSZAHLEN DER  
KAMPAGNE

84.746 
GESTARTETE KURANTRÄGE

direkt über die Kampagne

3.770
DOWNLOADS 

der notwendigen Dokumente

EINE KONVERSIONSRATE VON 

2,25 % 
zeigt, dass die Kampagne nicht  
nur Reichweite, sondern auch  

handfeste Ergebnisse erzielt hat

News RUND UM DIE BAYERISCHEN KURORTE UND HEILBÄDER RUND UM DIE BAYERISCHEN KURORTE UND HEILBÄDER News

NEUES AUS DER POLITIK WIR FÜR EUCH

Prävention statt ständig 
steigender Sozial- 
versicherungsbeiträge 

Produktzertifizierung 2.0 

Energieeffizienznetzwerk

Das Energieeffizienznetzwerk der bayri-
schen Kur- und Heilbäder wird weiter in-

tensiviert. Bei einem Treffen des Netzwerkes in 
der Altmühltherme in Treuchtlingen wartete 
ein spannender Vortrag zum Energiekonzept 
inkl. Führung durch die beeindruckende 
Technik mit Vorstand Ulrich Schumann. Einen 
Impulsvortrag mit vielen konkreten Ideen zur 
Steigerung der Energieeffizienz lieferte Frank 
Bienkowski von mpuls consult. Neben Bürger-
meisterin Dr. Dr. Kristina Becker wirkte auch 
Dr. Johann Niggl aus dem Bayer. Staatsminis-
terium für Landwirtschaft, Ernährung, Forsten 
und Tourismus mit.

Digitaler Kurantrag:  
Erfolg durch gezielte  
Kampagne

News aus Berlin

Digitale Dashboards  
für Bayerns Heilbäder und Kurorte

Die Kampagne „Digitaler Kurantrag“ 
hat nicht nur die Aufmerksamkeit 

der Zielgruppe gewonnen, sondern diese 
auch zur aktiven Nutzung motiviert. 
Mit knapp 85.000 über die Kampagne 
gestarteten Anträgen setzt sie Maßstäbe 
für die Digitalisierung im Gesundheits-
tourismus.

Wir vertreten aktiv die Interessen der 
prädikatisierten Heil- und Kurbäder auf 

Bundesebene. Caroline Geiser im „Hauptstadt-
büro Integrative Medizin & Gesundheit“ in 
der Kronenstraße in Berlin-Mitte koordiniert 
Politik- und Interessenvertretung – etwa Ver-
anstaltungen, Anhörungen und Vernetzung 
mit Bundestagsabgeordneten, Ministerien, 
Krankenkassen und anderen Fachverbänden. 
Inhaltlich geht es darum, dass Prävention 
mehr Wertschätzung und eine höhere Priorität 
im Gesundheitswesen braucht. Die Forde-
rungen reichen von besseren Strukturen, 
bürokratischen Vereinfachungen und gezielter 
Förderung bis hin zur digitalen und sektor-
übergreifenden Versorgung. Damit positionie-
ren sich die bayerischen Heilbäder und Kurorte 
als innovative Partner für Gesundheitspolitik 
und Gesundheitstourismus. Trotz des 
politischen Umbruchs in Berlin – mit neuen 
Gesichtern in Ministerien und Ausschüssen – 
bleiben die bayerischen Kur- und Heilbäder 
auf Bundesebene aktiv, vernetzen sich weiter 
und bringen Gesundheitstourismus und Prä-
vention in die politische Diskussion ein.

1. Institution auswählen

Wählen Sie den Partner, das Mitglied 
oder den Ort aus, unter dem Ihr Produkt 
auf „Gesundes Bayern“ und im Gesund-
heitsfinder angezeigt werden soll.

2. Produkt erfassen

Legen Sie Ihr Angebot anhand klar 
definierter Qualitätskriterien im  
System an. Den Kriterienkatalog  
finden Sie im Anhang.

3. KI-Vorprüfung

Unsere intelligente Vorprüfung er-
kennt frühzeitig fehlende Angaben 

oder Abweichungen, die Sie anschlie-
ßend korrigieren können.

4. Externe Bewertung

Eine unabhängige Institution prüft  
Ihr Produkt auf die Einhaltung der  
Qualitätsstandards.

5. Zertifizierung &  
Veröffentlichung

Nach erfolgreicher Prüfung erhält Ihr  
Angebot das Siegel „Gesundes Bayern  
zertifiziert“ und wird auf der Plattform 
veröffentlicht. Sie werden per E-Mail 
informiert.

Strandkorb trifft Lederhose 

Gesundheitstourismus in Bayern und 
Mecklenburg-Vorpommern ist mehr, als 

in den Bergen zu wandern oder in der Ostsee 
zu baden, darüber sind sich der Bayerische 
Heilbäder-Verband und der Bäderverband 
Mecklenburg-Vorpommern einig. Im Rahmen 
des 28. Bädertages im Ostseebad Bolten-
hagen schlossen die beiden Verbände mit der 
„Nord-Süd-Achse“ eine starke Kooperation. 
Der 1. Vorsitzende des Bayerischen Heilbäder-
Verbands Peter Berek bringt es auf den Punkt. 
„Es braucht einen deutlichen Paradigmen-
wechsel in der Politik! Die Zukunft lautet 
Prävention vor Reha vor Rente vor Pflege“, so 
seine deutlichen Worte. Ziel der vereinbarten 
Partnerschaft ist die politische Diskussion zum 
richtigen Zeitpunkt mit den richtigen Themen 
in den Bundesländern und in Berlin, so Peter 
Berek und Christian Zornow gemeinsam.

Mit den digitalen Dashboards bietet die Gesundes Bayern 
Tourismus Marketing GmbH eine innovative Lösung, um die 

Marketing- und Angebotsperformance der einzelnen Destinationen 
auf gesundes-bayern.de transparent und nachvollziehbar zu machen. 
Ob es sich um Seitenaufrufe, Klicks auf den E-Mail-Button oder 
spezifische Interaktionen mit einzelnen Angeboten handelt – alle 
relevanten Kennzahlen werden übersichtlich dargestellt und in Echt-
zeit aktualisiert. Dieses innovative Tool schafft nicht nur Transparenz, 
sondern auch eine neue Basis für datengestütztes Arbeiten.
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„Wenn wir unser krankes Sozialversiche-
rungssystem gesunden wollen, müssen wir 
die Ursachen anpacken und nicht nur ober-
flächlich die Symptome behandeln“, so der 
Vorsitzende des Bayerischen Heilbäder- 
Verbandes (BHV), Landrat Peter Berek.  
„Die oberste Devise ist hier die Prävention. 
Die neue Bundesregierung muss die Prä-
vention endlich in einem Präventionsgesetz 
regeln, um eine Trendwende im Gesundheits-
wesen zu schaffen. Der Bayerische Heilbäder-
Verband wird so lange nicht nachgeben, 
bis die Prävention eine Kernleistung des 
deutschen Gesundheitssystems ist und nicht 
in den Satzungsleistungen der Kassen  
untergeht“, so Berek.

•  Stufe 3: Höchst spezialisierte, evi-
denzbasierte medizinische Therapien.

Bei allen Angeboten immer dabei - 
das ortsgebundene Heilmittel! Die 
darauf aufbauende Kommunikations-

strategie konzentriert sich vor allem 
auf die ersten beiden Stufen. Sie soll 
der Zielgruppe online einen leichteren 
Einstieg ermöglichen, um die Angebo-
te der bayerischen Kur- und Heilbäder 
kennenzulernen.

Ab sofort haben Anbieter die Möglichkeit, ihre Gesundheitsangebote 
einfach, schnell und professionell zertifizieren zu lassen:

On Tour in Bayern 

Trotz schwieriger Rahmenbedingungen und mitten im  
Aufbruch und Wandel arbeitet der Marketingausschuss  

mit viel Energie, Herzblut und Zuversicht an der Zukunft.  
Bei vier Regionalkonferenzen zum Thema „Produktentwicklung 
und -zertifizierung“ wurden in Bad Tölz, Oy-Mittelberg,  
Bad Kötzting und Bad Staffelstein die Ergebnisse vorgestellt.
Fazit: Wir wollen attraktive Präventionsangebote auf Basis 
unserer natürlichen Heilmittel entwickeln, erfolgreich vermark-
ten und in unseren Kur- und Heilbädern erlebbar machen.  
Wir freuen uns auf viele neue, starke Produkte!

Potenziale für die Stärkung des  
Gesundheitstourismus

Thema der öffentlichen Frühjahrstagung des Bayerischen 
Heilbäderverbandes, die sich an alle prädikatisierten Kur- 

und Heilbäder richtet, war u. a. die repräsentative Umfrage 
„Gesundheitsurlaub“ des Bayerischen Zentrums für Tourismus 
(BZT). Diese sieht große Potenziale für eine Stärkung des Ge-
sundheitstourismus. So haben 19 Prozent der deutschsprachigen 
Bevölkerung im Alter zwischen 18 und 74 Jahren schon einmal 
eine Reise mit dem Hauptanlass „Gesundheit“ unternommen. 
Fast alle von ihnen können sich vorstellen, in Zukunft wieder 
einen Gesundheitsurlaub zu machen. Zusammen mit BZT-Ge-
schäftsführer Prof. Alfred Bauer beschäftigten sich die Teilneh-
mer der Tagung in Workshops mit möglichen neuen Angeboten. 

„Wir werden neue Produkte entwickeln, unser Marketing  
verstärken und orientieren uns dabei an den Ergebnissen der 
Studie. Sie zeigt uns auf, was die potenziellen Gäste wünschen“, 
erläuterte BHV-Geschäftsführer Frank Oette. „82 Prozent der 
Befragten wollen vor allem Ruhe und Erholung, 81 Prozent ein 
gesundes Klima und für 80 Prozent spielt das Preis-Leistungs-
Verhältnis eine große Rolle. Unsere Heilbäder und Kurorte  
haben mit ihren ortsgebundenen Heilmitteln wie Moor, Sole 
oder Thermen und mit ihrem Heilklima beste Voraussetzungen 
für maßgeschneiderte Gesundheitsprogramme, die sich mit 
einem Urlaub gut verbinden lassen. Wir sind uns sicher, dass  
wir damit mehr und neue Gäste gewinnen können.“ 

Erfolgreiche 
ITB

Wir blicken auf eine erfolgreiche ITB zurück. Drei Tage lang 
haben wir unsere Kur- und Heilbäder Bayerns präsen-

tiert, das Netzwerk gepflegt, Kontakte geknüpft und spannende 
Fachgespräche geführt. Unsere Tourismusministerin Michaela 
Kaniber hat uns ebenfalls besucht und war beeindruckt von 
unserer Aufbruchstimmung und Innovationskraft!

Tourismusministerin  
Michaela Kaniber mit  

Frank Oette
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Prien am Chiemsee investiert in 
Gesundheit und Lebensqualität 

Das Prienavera Erlebnisbad wurde mit Unter-
stützung der Staatsregierung für 8 Millionen 

Euro modernisiert. Die einjährige Renovierung 
umfasste eine vollständige Erneuerung der 
Badewassertechnik sowie den Einbau moderner 
Lüftungsanlagen. Auch die Wasserrutsche, Be-
leuchtung, Bodenfliesen und Sauna wurden neu 
gestaltet. Über die Renovierungsarbeiten infor-
mierte sich der Vorstand des Bayerischen Heilbä-
der-Verbandes vor Ort. „Ein beeindruckendes Bad 
– und ein informativer Besuch, der sich gelohnt 
hat“, lautete das Fazit des BHV-Vorsitzenden Peter 
Berek. Neben dem Erlebnisbad machen renom-
mierte Kliniken, wie die Roseneck-Klinik und die 
St. Irmengard-Klinik, Prien zu einem bedeutenden 
Gesundheitsstandort. 

Digitale Dashboards für  
Bayerns Heilbäder und  
Kurorte

Mit der Einführung eines neuen
digitalen Dashboards bietet  

„Gesundes Bayern“ zusammen mit 
„Speed U UP“ nun eine innovative 
Lösung, um die Marketing- und Ange-
botsperformance der einzelnen Kurorte 
auf gesundes-bayern.de transparent 
und greifbar zu machen. Ob es sich um 
Seitenaufrufe, Klicks auf den E-Mail-
Button oder Interaktionen mit einzelnen 
Angeboten handelt – alle relevanten 
Kennzahlen werden übersichtlich dar-
gestellt und in Echtzeit aktualisiert. 
Dieses innovative Tool schafft nicht nur 
Transparenz, sondern auch eine neue 
Basis für datengestütztes Arbeiten.

Task Force für  
Prädikatisierungen  
geplant

Um die Prozesse bei Prädikatisierun-
gen und Reprädikatisierungen in 

den bayerischen Kur- und Heilbädern 
künftig besser unterstützen zu können, 
wird eine neue Arbeitsgruppe mit erfah-
renen Akteuren aus den Mitgliedsorten 
ins Leben gerufen. Ziel ist es, Orte mit 
Beratung zu spezifischem Informations-
bedarf zu unterstützen. Zudem sollen 
standardisierte Abläufe entwickelt und 
Vorschläge zur Entbürokratisierung 
erarbeitet werden. Ein besonderes 
Augenmerk liegt insbesondere auf der 
Bayerischen Anerkennungsverordnung. 
Interessierte sind eingeladen, sich aktiv 
zu beteiligen und mitzugestalten.

78. Heilbädertag in  
Bad Bocklet

Der 78. Bayerische Heilbädertag in Bad Bocklet 
brachte über 140 Vertreter aus Politik, Wirtschaft 

und Tourismus zum Austausch zusammen. Im Fokus 
stand unter anderem das Thema „Gesundheitsorien-
tierte Workation“, also die Verbindung von Arbeit, 
Urlaub und Gesundheit in bayerischen Heilbädern. 
Der BHV unterstützt ein Förderprojekt des Zentrums 
für Tourismus, im Rahmen dessen von dem an der 
Universität Passau beheimateten Institut Centouris 
eine Potenzialanalyse durchgeführt wurde.

Co-Workation
Die erste Erhebung unter fast 1.000 Arbeitnehmenden 
und Arbeitgebern ist vielversprechend: Trotz wenig 
Erfahrung mit dem Konzept „Co-Workation“ können 
sich fast 70 % der Befragten das Modell auf jeden 
Fall oder vielleicht vorstellen. Als wichtigen Rahmen 
nennen die Interessierten einen ruhigen Arbeitsort 
und ein umfassendes Gesundheits- und Kurangebot 
nach getaner Arbeit. Als ideale Dauer eines solchen 
Aufenthalts geben die möglichen neuen Gäste drei bis 
sieben Tage im Durchschnitt an.

Von links: Bürgermeister von Bad Bocklet  
Andreas Sandwall, BHV-Vorsitzender und 
Landrat Peter Berek, Tourismusministerin 
Michaela Kaniber, BHV-Geschäftsführer 
Frank Oette und Kurdirektor von Bad Bocklet 
Thomas Beck

Bürgermeister 
Andreas Friedrich 

(rechts vorne) mit 
dem BHV-Vorstand

ERFOLGSZAHLEN DER  
KAMPAGNE

29.836 
GESTARTETE KURANTRÄGE

direkt über die Kampagne

1.099
DOWNLOADS 

der notwendigen Dokumente

EINE KONVERSIONSRATE VON 

3,68 % 
zeigt, dass die Kampagne nicht  
nur Reichweite, sondern auch  

handfeste Ergebnisse erzielt hat

News RUND UM DIE BAYERISCHEN KURORTE UND HEILBÄDER RUND UM DIE BAYERISCHEN KURORTE UND HEILBÄDER News

NEUES AUS DER POLITIK WIR FÜR EUCH NEUES AUS DEN KURORTEN

Anliegen der bayerischen 
Kurorte und Heilbäder in 
Berlin vertreten

Kur „entstauben“

A m 6. November 2024 vertrat der BHV 
vor dem Tourismusausschuss des 
Bundestags die Interessen der bayeri-

schen Kurorte und Heilbäder und präsentierte 
ein Positionspapier. Mit über 70 Heilbädern 
sowie einem Jahresumsatz von 4,5 Milliarden 
Euro kommt den bayerischen Kurorten und 
Heilbädern eine wirtschaftliche Schlüsselrolle 
zu. „Unsere Heilbäder und Kurorte arbeiten 
intensiv an der Weiterentwicklung ihrer Prä-
ventionsangebote“, so der BHV-Vorsitzende, 
Landrat Peter Berek. „Doch die Rahmenbe-
dingungen stimmen längst nicht mehr – von 
der Finanzausstattung der Kommunen bis hin 
zum Bürokratieabbau muss die Politik einige 
Hausaufgaben erledigen.“
 Der Grundsatz „Prävention vor Reha vor 
Rente vor Pflege“ erfordert – bezogen auf die 
bayerischen Kurorte und Heilbäder – kontinu-
ierliche Investitionen in die Infrastruktur vor 
Ort, die Produktentwicklung, entsprechende 
Marketing- und Entbürokratisierungsmaß-
nahmen, betonten Daniela Leipelt, Touris-
musmanagerin von Bad Füssing, und Frank 
Oette (BHV) vor dem Tourismusausschuss des 
Bundestags. Diese notwendigen Investitionen 
sind von den Städten und Kommunen auf-
grund deren aktueller finanzieller Situation als 
freiwillige Leistungen nicht mehr zu stemmen. 
„Es bleibt zu befürchten, dass künftig nur noch 
Pflichtaufgaben im Mittelpunkt stehen und 
Mittel zur Weiterentwicklung der Heilbäder 
und Kurorte fehlen.“
 Oette verlangte außerdem eine Vereinfa-
chung der Verfahren für Prädikatisierung und 
Reprädikatisierung. Seitens des BHV gelten 
die Anstrengungen neben der Digitalisierung 
von Angeboten der Unterstützung bei der Ent-
wicklung neuer Präventionsangebote.

Neue Trinkkur- und Wandelhalle 
in Bad Königshofen

Pünktlich zum 50. Jubiläum des Heilbades 
Bad Königshofen wurde im Sommer 2024 die 

neue Wandelhalle übergeben. Rund 2,72 Millionen 
Euro wurden in das Bauwerk investiert. Mit ihren 
großzügig gestalteten Glasfassaden zeichnet sich 
die neue Trinkkur- und Wandelhalle auch durch 
eine besondere Wohlfühlatmosphäre aus. Der Bau 
greift die historische Tradition der Trinkkuren 
auf, bietet zugleich aber auch - wie ein modernes 
Veranstaltungszentrum - zahlreiche Nutzungs-
möglichkeiten für unterschiedlichste Anlässe. Ein 
besonderes Highlight ist die Heilquellenlounge mit 
einer modern inszenierten Ausgabe der beiden Bad 
Königshofener Mineralquellen Regius und Urbani, 
die mit ihrem hohen Sulfatgehalt zu den wenigen 
Bitterwässern Deutschlands zählen. Zudem verfügt 
das Gebäude über einen kleinen Festsaal, in dem 
jeden Sonntag Kurkonzerte stattfinden.

Wassercent 

Digitaler Kurantrag: 
Erfolg durch gezielte 
Kampagne

Abschaffung der
Meldepflicht

Energieeffizienz-
Netzwerk

Die bayerische Staatsregierung hat vor 
drei Jahren beschlossen, eine Regelung 

zur Bepreisung von Wasser einzuführen. 
Während dies in 13 von 16 Bundesländern 
bereits umgesetzt wurde, steht in Bayern 
nun die Entscheidung darüber an. Dem 
Bayerischen Heilbäder-Verband ist es jedoch 
gelungen, im Rahmen einer Verbandsanhö-
rung im Maximilianeum zu erreichen, dass 
Wasserentnahmen aus staatlich anerkann-
ten Heilquellen im aktuell zur Entscheidung 
vorbereiteten Vorschlag der Staatsregierung 
von der Regelung ausgenommen werden. So 
sollen zusätzliche finanzielle Belastungen 
für betroffene Orte und Betriebe vermieden 
werden.

Die Kampagne „Digitaler Kurantrag“, 
die am 17. Oktober 2024 gestartet 

wurde, hat nicht nur die Aufmerksamkeit 
der Zielgruppe gewonnen, sondern diese 
auch zur aktiven Nutzung motiviert. Mit 
fast 24.000 über die Kampagne gestarte-
ten Anträgen setzt sie Maßstäbe für die 
Digitalisierung im Gesundheitstourismus.

Die Kur ist für viele praktizierende Ärz-
tinnen und Ärzte eine Maßnahme aus 

der Vergangenheit. Der BHV holt sie aus der 
„verstaubten“ Ecke in die Moderne und in-
formiert, dass die ambulante Badekur nach 
einer längeren Pause wieder Pflichtleistung 
der gesetzlichen Krankenkassen ist. 
 Ärztinnen und Ärzte medizinische 
Fachangestellte sowie Therapeutinnen 
und Therapeuten haben wenig Zeit! Daher 
geht der BHV mit seinen Informationen 
dorthin, wo die Zielgruppe schon ist: Auf 

Fortbildungsveranstaltungen und Online-
Austauschplattformen. „Dabei achten wir 
auf eine emotionale Darstellung mittels 
Patientenfälle, um die kurze Aufmerksam-
keitsspanne, die wir zur Verfügung haben, 
optimal zu nutzen und in den Köpfen der 
Ärztinnen und Ärzte nachhaltig unsere 
Botschaft zu verankern“, erklärt Ulrike 
Stefanowski aus dem Team des BHV-Zu-
weisermarketings. „Die ambulante Badekur 
ist eine hochmoderne, ganzheitliche und ef-
fektive Maßnahme mit guter Studienlage!“

Die Abschaffung der Meldepflicht für 
deutsche Staatsangehörige in Be-

herbergungsbetrieben tritt mit 1.1.2025 in 
Kraft. Für Beherbergungsbetriebe in prädi-
katisierten Kur- und Heilbädern bleibt die 
Meldeverpflichtung nach dem Bayerischen 
Kommunalen Abgabegesetz und der jeweilig 
gültigen örtlichen Kurbeitragssatzung 
jedoch unverändert fortbestehen. Die Be-
herbergungsbetriebe sind ungeachtet der 
Änderungen des Bundesmelderechts auf 
dieser Grundlage verpflichtet, die voll-
ständigen Meldedaten der Gäste zu doku-
mentieren. Der BHV hat für seine Mitglieder 
entsprechende Kommunikationsmittel für 
die Gästeinformation vorbereitet.

Im Frühjahr 2024 fand in der Franken-
Therme in Bad Windsheim die Auftakt-

veranstaltung zur Gründung eines Energie-
effizienz-Netzwerks für die Thermen- und 
Kurbetriebe statt. Im Mittelpunkt steht der 
Austausch über technische Innovationen 
und konkrete Maßnahmen, um die Energie-
effizienz nachhaltig zu steigern. Am 10. De- 
zember 2024 folgte die zweite Netzwerkver-
anstaltung in Treuchtlingen. 2025 wird mit 
weiteren Veranstaltungen der Ausbau des 
neuen Netzwerks vorangetrieben.
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4,5 Mrd.
Euro Jahresumsatz

Bayerische Regierung berät über  
Bepreisung von Grundwasser. BHV setzt 
sich für Ausnahmeregelung für Kurorte 
und Heilbäder ein.

EINIGE  
BEISPIELE:

FORTBILDUNGEN
Live-Veranstaltungen 

Medical Tribune, CME-zer-
tifizierte Online-Fortbildung 

24/7 verfügbar:

ONLINE-AUSTAUSCH
DocCheck Kanal  

KurNavigator, Infocenter Kur 
auf der Fachkreiseseite  

des BHVs:

INFORMATIONEN  
ZU HEILMITTEL UND 

VERFAHREN
Blitzlicht Podcast der  

Medical Tribune:

NEU

Daniela Leipelt, Kur- & Tourismusmanagerin Bad 
Füssing, Frank Oette, Geschäftsführer Gesundes
Bayern Tourismus Marketing GmbH und Bayerischer 
Heilbäder-Verband e.V. im Deutschen Bundestag

Konkrete Ansätze im Zuweisermarketing 

WIR FÜR EUCH

Zum 1. August verstärkt Magdalena Resch die 
Geschäftsstelle des Bayerischen Heilbäder- 

Verbandes und der Gesundes Bayern Tourismus  
Marketing GmbH als Assistenz der Geschäftsfüh-
rung. Die Betriebswirtin verfügt über umfangreiche 
Erfahrungen in den Bereichen Controlling,  
Koordination von Projekten, Auswertung und  
Aufbereitung von Daten und der Kommunikation  
mit internen und externen Partnern.

Bad Weißenstadt ist  
neues Heilbad 

Neue Kollegin in 
der Geschäftsstelle

Bad Weißenstadt ist nun offiziell das 49. Heilbad 
Bayerns und hat damit das höchste Prädikat 

erhalten. Der Fokus des Kurorts liegt auf Heilquellen: 
So bietet das Kurzentrum unter anderem schmerzlin-
dernde Radon- und Ganzkörperkältetherapien an.
 In der Siebenquell-Therme vor Ort können 
Besucher im Schwefel-Fluorid-Thermalwasser ent-
spannen oder die abwechslungsreiche Bade- und 
Saunalandschaft genießen.

AKTUELLES

Der Hut brennt – wie schätzen 
Sie die Lage konkret ein und wie 
unterstützt Gesundes Bayern an-
gesichts der aktuellen Situation?
 Tatsächlich geht es unseren Kur- 
und Heilbädern aktuell nicht wirklich 
gut. Die schwierige finanzielle Situation 
der Kommunen, aufgrund ihrer stetig 
wachsenden Pflichtaufgaben, lässt 
keinen Spielraum mehr für freiwillige 
Leistungen, zu denen nun mal der 
Tourismus und alles, was einen Kurort 
ausmacht, gehört. Ein Kurort erbringt 
für seine Prädikatisierung und deren 
Erhalt außergewöhnliche Leistungen, 
die entsprechend gewürdigt und unter-
stützt werden müssen.

Welche Maßnahmen sind geplant 
bzw. werden aktuell gesetzt?
 Wir unterstützen alle prädikati-
sierten Kur- und Heilbäder darin, die 
Wirtschaftskraft und Wertschöpfung 
unserer Branche in den Mittelpunkt zu 
rücken, und fordern auf der politischen 
Ebene eine auskömmliche Finanzaus-
stattung der Kommunen zur Erfüllung 
dieser Aufgaben. Auf der anderen Seite 
unterstützen wir mit dem Gesunden 
Bayern bei der Produktentwicklung 
und im Marketing, um entsprechende 
Angebote im Megatrend Gesundheits-
tourismus mit unseren natürlichen 
Heilmitteln und Heilverfahren erfolg-
reich zu platzieren.

Was wurde bereits erreicht?
 Wir haben unsere Marketingakti-
vitäten nun komplett vertriebsorientiert 
ausgerichtet und schaffen mit unserer 
neu entwickelten Produktzertifizierung 
im Gesunden Bayern die Voraus-
setzungen, um noch mehr Menschen für 
das Thema Gesundheit, unsere natür-
lichen Heilmittel und Heilverfahren zu 
sensibilisieren und zu begeistern. Durch 
unsere marktgerechten Produkte wollen 
wir unsere Gäste gezielt die Wirksam-
keit von Heilwasser, Sole, Moor, Klima, 
Wald, Kneipp und Schroth erleben 
lassen und zu einem gesünderen  
Lebensstil anregen.

 Danke für das Gespräch.

3 Fragen  
an …

… Frank Oette
Geschäftsführer der 
Gesundes Bayern 
Tourismus Marketing 
GmbH

Claudia Kreuzer und Manfred Busch (beide Vorstand KU 
Kurortentwicklung), Peter Berek, Tobias Kurz, Stephan Gesell 
(GF Siebenquell GesundZeitResort), Bgm. Matthias Beck und 
Frank Oette (v. li.)
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News RUND UM DIE BAYERISCHEN KURORTE UND HEILBÄDER

Bad Hindelang:  
Bald eines der besten  
Tourismusdörfer der Welt? 

Die Welttourismusorganisation der Verein-
ten Nationen kürt jährlich die besten Tou-

rismusdörfer der Welt. Dieses Jahr ist Deutsch-
land erstmals mit drei Orten dabei, darunter 
Bad Hindelang. Die globale Auszeichnung 
ehrt Dörfer, die sich durch kulturelles Erbe, 
soziale Inklusion und nachhaltige Entwicklung 
besonders hervorheben. Die drei deutschen 
Bewerber hoffen nicht nur auf internationale 
Anerkennung, sondern auch auf den Zugang 
zum weltweiten Netzwerk der Tourismusdörfer, 
das den globalen Wissensaustausch im nach-
haltigen Tourismus fördert. Im dritten Quartal 
2025 wird die Entscheidung über die diesjähri-
gen Gewinner erwartet – zu Redaktionsschluss 
stand diese noch nicht fest.

Frank Oette, Peter Berek, Peter Holetschek,  
Bgm. Ulrich Pfanner und Klaus Holetschek (v. li.)

NEUES AUS DEN KURORTEN

1.Scheidegger  
Gesundheitssymposium

Der Markt Scheidegg und der Bayerische 
Heilbäder-Verband wollen das Thema Re-

habilitation als wichtigen Teil der Gesundheits-
versorgung ins Bewusstsein der Bevölkerung 
und der Politik rücken. Deshalb veranstalten 
sie gemeinsam das „Erste Scheidegger Gesund-
heitssymposium“ – mit einem Gesundheitstag 
für die breite Öffentlichkeit, einer Fachtagung 
und der Verleihung des Scheidegger Gesund-
heitspreises. Dieser ging an den CSU-Fraktions- 
vorsitzenden im Bayerischen Landtag und 
ehemaligen Bayerischen Gesundheitsminister 
Klaus Holetschek.
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Weitere Informationen

Kontaktieren Sie uns:
Gesundes Bayern Tourismus Marketing GmbH
Telefon: +49 (0)8531/975 590
E-Mail: info@gesundes-bayern.de

www.gesundes-bayern.de

Sie würden den KURier gerne  
digital lesen? Scannen Sie bitte  
gerne den Code:

Herausgeber und für den Inhalt verantwortlich: 
Gesundes Bayern Tourismus Marketing GmbH ein 
Tochterunternehmen des Bayerischen Heilbäder-Verband 
e.V., Rathausstraße 6–8/94072 Bad Füssing/info@
gesundes-bayern.de • Layout & Produktion: Marco 
Lösch, BA (Ltg.), marcoloesch.com • Brandmedia KG/
PR & Kommunikation • Druck: Ferdinand Berger & Söhne 
Ges.m.b.H., Horn

Der Bayerische Heilbäder-Verband trauert um 
seinen langjährigen Geschäftsführer Rudi Wein-

berger, der am 23. August 2024 nach kurzer, schwerer 
Krankheit verstarb. Weinberger leitete den Verband 
von 1999 bis 2004 und von 2007 bis zu seinem Ruhe-
stand 2021. „Rudi Weinberger, ein ausgewiesener 
Kenner aller gesundheitspolitischen Themen des Kur- 
und Heilbäderwesens in Deutschland, führte unseren 
Verband 19 Jahre lang ausgezeichnet und hat ihn 
während dieser Zeit auch entsprechend geprägt“, er-
klärt BHV-Geschäftsführer Frank Oette. „Wir alle sind 
sehr dankbar für die gemeinsame Zeit. Wir werden 
Rudi Weinberger stets in bester Erinnerung behalten“, 
so der BHV-Vorsitzende, Landrat Peter Berek.

Neue Agenturpartner für  
Gesundes Bayern

Erfolgsbilanz von 
gesundes-bayern.de 

Als erfahrener Digitalprofi setzt die Speed U 
Up GmbH auf abverkaufsorientierte Mar-

ketingstrategie, die den bayerischen Heilbädern 
und Kurorten helfen soll, die Marke „Gesundes 
Bayern“ erfolgreich zu positionieren und die 
Buchungszahlen nachhaltig zu steigern. „Unser 
Ansatz integriert tief gehende Zielgruppenana-
lysen, modernste digitale Technologien und maß-
geschneiderte Marketingmaßnahmen, die für die 
Zielgruppen im Gesundheitssektor in Bayern von 
besonderer Relevanz sind“, erklärt Ulrich Stauf-
facher, Geschäftsführer von Speed U Up.
 Mit einem 360-Grad-Marketingansatz bieten 
Speed U Up und Brandmedia gemeinsam eine 
umfassende Betreuung über alle relevanten 
Kanäle – von Social Media und Suchmaschinen 
bis hin zu Offline-Medien. „Der Vorteil dieses An-
satzes liegt in einer durchgängigen Zielgruppen-
ansprache, die die Markenbindung stärkt und die 
Effizienz der Maßnahmen nachhaltig steigert“, so 
Sabine Hodgson, Director Consulting bei Speed 
U Up. „Mit einer integrierten Kommunikation 
schaffen wir es, die Zielgruppen mit einheitlichen 
Botschaften über verschiedenste Kanäle zu er-
reichen“, ergänzt Patrick Bock.

Die Website gesundes-bayern.de dient als
zentrale Plattform für Bayerns Heilbäder, 

Kurorte und Gesundheitsregionen. Aktuelle Daten 
zeigen im Vergleichszeitraum November 2024 
zum November 2023 eine sehr positive Entwick-
lung. Seit wenigen Monaten wird auch die Kon-
version, die anzeigt, inwieweit die Website direkt 
zu Buchungen und Anfragen führt, gemessen.

•  Besuche: 150.226 (+128,5 %) Enorme  
Steigerung beim Interesse an den Angeboten 
und Inhalten der Website.

•  Seitenansichten: 195.388 (+96,1 %) Die Nutzer 
suchen auf der Plattform aktiv nach relevanten 
Inhalten.

•  Aktionen: 831.142 (+695,2 %) Klicks auf  
Buttons, Downloads und Interaktionen mit  
den Angeboten nehmen deutlich zu.

Weitere Informationen

Kontaktieren Sie uns:
Gesundes Bayern Tourismus Marketing GmbH
Telefon: +49 (0)8531/975 590
E-Mail: info@gesundes-bayern.de

www.gesundes-bayern.de

Sie würden den KURier gerne  
digital lesen? Scannen Sie bitte  
gerne den Code:

Herausgeber und für den Inhalt verantwortlich: 
Gesundes Bayern Tourismus Marketing GmbH ein 
Tochterunternehmen des Bayerischen Heilbäder-Verband 
e.V., Rathausstraße 6–8/94072 Bad Füssing/info@
gesundes-bayern.de • Layout & Produktion: Marco 
Lösch, BA (Ltg.), marcoloesch.com • Brandmedia KG/
PR & Kommunikation • Druck: Ferdinand Berger & Söhne 
Ges.m.b.H., Horn

Sabine Hodgson und Ulrich Stauffacher (Speed U Up), 
Patrick Bock (Brandmedia)
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Bayerischer Tourismustag 
in Bamberg

Nachruf

Beim Bayerischen Tourismustag in Bamberg war 
der Bayerische Heilbäder-Verband mit Präsident 

Landrat Peter Berek und Geschäftsführer Frank Oette 
vertreten. Gemeinsam betonten sie die zentrale Rolle 
der Heilbäder und Kurorte im Gesundheitstourismus: 
Fast jede vierte Übernachtung in Bayern findet in 
den hochprädikatisierten Kur- und Heilbädern statt. 
Damit sind diese ein unverzichtbarer Bestandteil des 
bayerischen Tourismus. 

AKTUELLES

Die Digitalagentur Speed U Up ist neue  
Leadagentur der Gesundes Bayern Tourismus 
Marketing GmbH und gestaltet künftig  
gemeinsam mit der PR-Agentur Brandmedia 
die Kommunikation von Gesundes Bayern.

Aktuelle Zahlen belegen teils enorme  
Steigerungen, insbesondere bei Zugriffen  
und Interaktionen.

Gesundes Bayern geht im Marke-
ting einen neuen Weg. Welche Ziel-
setzungen verfolgen Sie dabei?
 Die Marketingmittel für Gesundes 
Bayern werden nun von uns selbst in 
unserer Gesundes Bayern Tourismus 
Marketing GmbH verantwortet und 
die dazugehörigen Maßnahmen mit 
neuen Partnern umgesetzt. Wir haben 
bereits einen Relaunch der Website im 
ersten Halbjahr vorgenommen, dazu 
entwickeln wir die Kommunikation mit 
unseren Gästen nach außen und mit 
unseren Partnern nach innen weiter. 
Parallel arbeiten wir an der strategi-
schen Ausrichtung. Es weht frischer 
Wind!

Wo liegen die Schwerpunkte der 
Neuausrichtung?
 Wir setzen einen deutlichen 
Schwerpunkt auf das vertriebsorientier-
te Marketing und wollen gezielt den 
Verkauf der Produkte unserer Orte 
fördern und konkret für Conversion 
sorgen. Dazu gibt es neue Tools, die den 
Erfolg der Maßnahmen für jeden Ort 
messbar machen. Das ist aus meiner 
Sicht ein Quantensprung und bietet 
Leistungen, die es bislang so noch nie 
gegeben hat. Gleichzeitig zahlen die 
bisher entwickelten digitalen Tools auf 
diese Strategie ein. Wir wollen künftig 
einen wesentlichen Beitrag zum Erfolg 
unserer Orte leisten und uns als Leit-
organisation für einen zukunftsfähigen 
Gesundheitstourismus in Bayern 
etablieren.

Wo sehen Sie Gesundes Bayern in 
einem Jahr?
 Wir haben mit der Kraft und 
den Kompetenzen unserer Kur- und 
Heilbäder enormes Potenzial, um einen 
wesentlichen Mehrwert im Gesund-
heitssystem zu bieten. Es ist unbedingt 
erforderlich, in der Entwicklung der 
Produkte gemeinsam mit unseren Or-
ten nutzenstiftender und marktfähiger 
zu werden. Dies kann mit Themen wie 
z. B. „Workation“, Waldgesundheit und 
vor allem mit neuen Formaten unserer 
Präventionsangebote, die in das Leben 
der Menschen besser zu integrieren 
sind, gelingen. 

 Danke für das Gespräch.

3 Fragen  
an …

… Frank Oette
Geschäftsführer der 
Gesundes Bayern 
Tourismus Marketing 
GmbH

Trauer um 
Rudolf Weinberger

Peter Berek, Frank Oette und Sepp Barth vom BHV mit 
Vertreterinnen und Vertretern aus dem bayerischen 
Tourismus beim Tourismustag in Bamberg
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News RUND UM DIE BAYERISCHEN KURORTE UND HEILBÄDER

1.3.3 KURier
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1.4 
Sondermarketing-
maßnahmen
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• Hauptwinterkatalog „Gesundheit & Wellness 2025/26“ (Druck im Juli 2025) 

• Themenwinterkatalog „Kur- und Vitalurlaub 2025/26“ (Druck im Juli 2025)

• Auflage über 500.000 
	 • �davon ca. 125.000 der Hauptwinterkatalog „Gesundheit & Wellness“, 

ca. 60.000 Themenkataloge „Medical Wellness & Kuren“ 
	 • Versand an mehr als 80.000 Privatkunden und 12.000 Reisebüros (DACH)

1.4.1 FIT Reisekatalog 1.4.2 Sat1

• Sonderwerbung Privatfernsehen 

• 17:30 SAT.1 Bayern,

• Headsponsoring Wetterbericht „Bayern-Wetter“

• Headsponsoring Freizeit-Rubrik „Mein Bayern erleben“ 

• 2 x 7-8 Sekunden (Opener und Closer)

• �10 Partner konnten sich mit ihrem eigens gewählten Thema daran beteiligen und erhalten ein 
Video von bis zu 2,5 min Länge. 

• gesamt ca. 15 Sekunden je Rubrik
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1.5 
Beteiligungs-
maßnahmen
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1.5.1 Online 
Beteiligungsmaßnahmen
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WerbemittelNewsletter Beteiligungskampagne 1. HJ:

• Performancewerk – Newsletter 

• Erzielte Werte: 1.658 Klicks 

• Versand: 12.04.2025 

Maßnahmenbeschreibung inkl. Kanalbegründung 

Für die Maßnahme wurde ein Newsletter-Mailing zum Thema „Gesunder Lebensstil“ eingesetzt. 
Inhaltlich lag der Fokus auf den Bereichen Ernährung, Bewegung, Schlaf und Stressbewältigung 
und damit auf Themen, die gut zur gesundheitsaffinen Zielgruppe passen.

Der Newsletter wurde gewählt, um eine große, bereits interessierte Zielgruppe direkt und 
aufmerksamkeitsstark zu erreichen. Gleichzeitig eignet sich der Kanal besonders gut, um 
erklärungsbedürftige Gesundheitsthemen kompakt aufzubereiten und Nutzer:innen gezielt auf 
weiterführende Angebote bzw. den Gesundheitsfinder zu lenken.

 

Learnings 

• �Der Newsletter erzielte 1.658 Klicks und übertraf damit das Ziel von 1.500 Klicks auf 110 % 
–> starke Aktivierung innerhalb der bestehenden Newsletter-Zielgruppe. 

• �Die Öffnungsrate von 29,8 % liegt deutlich über dem üblichen Newsletter-Benchmark und 
zeigt, dass Betreff, Thema und Zielgruppe gut zusammengepasst haben. 

• �Die CTR von 0,33 % liegt im erwartbaren Benchmark-Bereich und leicht über der geplanten 
CTR von 0,30 %;  

• �Rund 300 Klicks entfielen auf das Modul der Bad Füssinger Aktivwochen –> klares Interesse an 
konkreten Gesundheits- und Aktivangeboten. 

• �Newsletter wirkt als starker Funnel-Einstieg: Die Kampagne schafft Aufmerksamkeit und leitet 
Nutzer gezielt in den Gesundheitsfinder weiter, wo daraus konkrete Detailseitenaufrufe, 
Kontakte und Anfragen entstehen. 
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Conative Advertorial 1. HJ: 

• �Advertorial 

• Erzielte Werte: 3.478 Leser:innen 

• �Laufzeit: 01.04. – 30.04.2025 

 

Maßnahmenbeschreibung inkl. Kanalbegründung 

Für die Maßnahme wurde ein Native Advertorial im redaktionellen Umfeld von FÜR SIE 
umgesetzt. Unter dem Leitgedanken „4 Orte, die dir guttun“ wurden die Gesundheitsangebote 
von Bad Aibling, Bad Bocklet, Bad Füssing und Bad Kohlgrub vorgestellt, welche sich finanziell 
an der Maßnahme beteiligt haben. Inhaltlich standen Regeneration, Prävention, Bewegung und 
natürliche Heilmittel im Mittelpunkt. 

Das Native Advertorial wurde gewählt, um die gesundheitsaffine Zielgruppe in einem 
glaubwürdigen und thematisch passenden Umfeld zu erreichen. Das Format bietet ausreichend 
Raum, um erklärungsbedürftige Gesundheitsangebote redaktionell und inspirierend aufzubereiten. 
Über den Teaser wurden die Leserinnen und Leser zunächst auf das Advertorial geführt und 
anschließend gezielt zu weiterführenden Angeboten und zum Gesundheitsfinder weitergeleitet. 

Learnings 

• �Mit 494.420 Teaser-Impressionen erzielte die Beteiligung eine hohe Sichtbarkeit innerhalb 
der gesundheits- und lifestyleaffinen Zielgruppe.  

• �Die Teaser-Klickrate von 0,70 % führte zu insgesamt 3.478 Leserinnen und Lesern des 
Advertorials.  

• �Das prognostizierte Ziel von 3.200 Leserinnen und Lesern wurde mit einer Zielerreichung von 
109 % übertroffen. Das Thema und die redaktionelle Ansprache haben die Zielgruppe somit 
erfolgreich aktiviert.  

• �Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer von 50 Sekunden spricht für eine intensive 
Auseinandersetzung mit den vorgestellten Orten und Gesundheitsangeboten.  

• �Aus dem Advertorial heraus wurden 706 ausgehende Klicks generiert. Damit klickte rund 
jede fünfte lesende Person auf ein weiterführendes Angebot.  

• �Das Advertorial funktionierte als wirkungsvoller Funnel-Einstieg: Es verband eine hohe 
Reichweite mit redaktioneller Information und leitete interessierte Nutzerinnen und Nutzer zu 
konkreten Gesundheitsangeboten weiter.  

• �Die Gesundheitsfinder-Daten zeigen im Kampagnenumfeld insgesamt 1.312 
Detailseitenaufrufe, 63 Kontaktaufnahmen und 36 Klicks auf Anfragebuttons. Über alle 
drei betrachteten Orte ergibt sich daraus eine Conversion Rate von rund 7,5 %.  
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Meta Carousel Ads 1. HJ: 

• �Meta – Carousel Ads

• Erzielte Werte: 11.643 Klicks 

• �Laufzeit: 01.08. – 30.09.2025
 

Maßnahmenbeschreibung inkl. Kanalbegründung 

Für die Maßnahme wurde eine Social Media Beteiligungskampagne mit Meta Carousel 
Ads umgesetzt. Die Carousel-Anzeigen präsentierten unterschiedliche Gesundheitsangebote 
und Anwendungen und führten die Nutzerinnen und Nutzer direkt auf die entsprechenden 
Angebotsseiten im Gesundheitsfinder.

Das Carousel-Format wurde gewählt, um mehrere Gesundheitsangebote innerhalb einer 
Anzeige emotional und abwechslungsreich zu präsentieren. Durch die Kombination aus 
aufmerksamkeitsstarken Bildmotiven, kurzen Botschaften und direkter Verlinkung eignet sich 
der Kanal besonders, um gesundheitsaffine Zielgruppen zu inspirieren und qualifizierten Traffic 
in den Gesundheitsfinder zu lenken.
 

 
Learnings 

• �Die Kampagne erzielte 11.643 Link-Klicks und übertraf damit das Ziel von 6.000 Klicks auf 
194 % –> sehr starke Aktivierung der Zielgruppe. 

• �Die CTR von 3,31 % liegt auf einem sehr hohen Niveau und zeigt ein überdurchschnittliches 
Interesse an den ausgespielten Gesundheitsangeboten. 

• �Die Kontaktfrequenz von 1,6 ermöglichte eine effiziente Reichweitensteuerung und erreichte 
die Zielgruppe mehrfach, ohne eine hohe Werbedruckbelastung aufzubauen.

 
• �Besonders stark wurde die Kampagne von den Altersgruppen 55–64 Jahre (29,3 %) und 45–54 

Jahre (23,9 %) angenommen. Zusammen mit den 65+ Jährigen (20,3 %) entfielen rund 73 
% aller Link-Klicks auf Nutzerinnen und Nutzer ab 45 Jahren und bestätigen die hohe Relevanz 
der Gesundheitsangebote für diese Zielgruppe. 

• �Regional wurden die meisten Link-Klicks aus Nordrhein-Westfalen (37 %), Bayern (19,6 %) 
und Hessen (18,2 %) erzielt. Die Kampagne erreichte damit insbesondere bevölkerungsstarke 
Bundesländer mit hoher Reiseaffinität. 

• �Social Media wirkt als starker Funnel-Einstieg: Die Kampagne schafft Aufmerksamkeit und leitet 
Nutzer gezielt in den Gesundheitsfinder weiter, wo daraus Detailseitenaufrufe, Kontakte und 
Anfragen entstehen. 

Werbemittel
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Meta Carousel Ads 2. HJ: 

• �Meta – Carousel Ads

• Erzielte Werte: 15.996 Klicks 

• �Laufzeit: 01.08. – 30.09.2025 

 

Maßnahmenbeschreibung inkl. Kanalbegründung 

Für die Maßnahme wurde eine Social Media Beteiligungskampagne mit Meta Carousel Ads 
umgesetzt. Die einzelnen Carousel-Karten stellten unterschiedliche Gesundheitsangebote und 
Kurorte vor und führten die Nutzerinnen und Nutzer direkt auf die jeweiligen Angebotsseiten im 
Gesundheitsfinder.

Das Carousel-Format wurde gewählt, da mehrere Gesundheitsangebote innerhalb einer Anzeige 
präsentiert werden können und Nutzer gezielt zu den für sie relevanten Themen navigiert 
werden. Durch die Kombination aus aufmerksamkeitsstarken Bildmotiven, kurzen Botschaften 
und direkter Verlinkung eignet sich das Format besonders gut, um Interesse zu wecken und 
qualifizierten Traffic in den Gesundheitsfinder zu lenken.
 

Learnings 

• �Die Kampagne erzielte 15.996 Link-Klicks und übertraf damit das Ziel von 8.000 Klicks auf 
rund 200 % –> sehr starke Aktivierung der Zielgruppe. 

• �Mit 651.421 Impressionen und einer CTR von 2,46 % wurde ein sehr gutes Engagement 
erzielt und das Interesse an den Gesundheitsangeboten bestätigt. 

• �Die Kontaktfrequenz von 2,45 zeigt eine ausgewogene Werbedrucksteuerung. Die Zielgruppe 
wurde mehrfach erreicht, ohne eine übermäßige Kontakthäufigkeit aufzubauen. 

• �Besonders stark wurde die Kampagne von der Zielgruppe 65+ Jahre (52,5 % der Link-Klicks) 
angenommen, gefolgt von den 55–64-Jährigen (32,3 %). Damit entfielen über 84 % aller 
Klicks auf die Altersgruppen ab 55 Jahren und bestätigen den hohen Fit der Gesundheitsangebote 
zur Kernzielgruppe. 

•� �Regional kamen die meisten Link-Klicks aus Nordrhein-Westfalen (36,5 %), Bayern (20,0 
%) und Baden-Württemberg (15,7 %). Damit wurde insbesondere in bevölkerungsstarken 
Bundesländern mit hoher Reiseaffinität eine relevante Zielgruppe erreicht. 

• �Social Media wirkt als starker Funnel-Einstieg: Die Kampagne erzeugte Aufmerksamkeit und 
leitete Nutzer gezielt in den Gesundheitsfinder weiter, wo daraus Detailseitenaufrufe, Kontakte 
und Anfragen entstanden. 

Werbemittel
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Newsletter Beteiligungskampagne 2. HJ:

• Performancewerk – Newsletter 

• Erzielte Werte: 500.000 Empfänger:innen 

• Versand: 15.10.2025 

 

Maßnahmenbeschreibung inkl. Kanalbegründung 

Für die Maßnahme wurde ein Performance-Newsletter zum Thema „Wellness & 
Gesundheitsurlaub“ eingesetzt. Im Mittelpunkt standen konkrete Gesundheitsangebote und 
Leistungsträger aus Bad Endorf und Bad Aibling, welche sich finanziell an der Maßnahme beteiligt 
haben.. Die Inhalte kombinierten Inspiration mit klaren Handlungsaufforderungen und führten 
die Nutzerinnen und Nutzer direkt auf die jeweiligen Angebotsseiten im Gesundheitsfinder.

Der Newsletter wurde gewählt, um eine große gesundheitsaffine Zielgruppe gezielt anzusprechen 
und Nutzer mit konkretem Interesse direkt auf die Gesundheitsangebote zu lenken. Durch die 
Kombination aus aufmerksamkeitsstarken Bildmotiven, kurzen Informationstexten und direkten 
Verlinkungen eignet sich das Format besonders gut, um Reichweite in qualifizierten Traffic und 
konkrete Interaktionen innerhalb des Gesundheitsfinders zu überführen.

 

Learnings 

• �Der Newsletter erreichte 500.000 Empfängerinnen und Empfänger und erzielte eine 
Öffnungsrate von 26,37 %. Insgesamt öffneten 131.852 Personen den Newsletter und 
sorgten damit für eine sehr hohe Sichtbarkeit der Gesundheitsangebote.

• �Mit einer Klickrate von 0,42 % wurden 2.108 Klicks generiert. Damit wurde das Kampagnenziel 
von 1.500 Klicks deutlich übertroffen (141 % Zielerreichung). 

• �Die Kombination aus emotionalen Bildmotiven und konkreten Gesundheitsangeboten führte zu 
einer hohen Aktivierung innerhalb der bestehenden Newsletter-Zielgruppe. 

• �Der Newsletter erwies sich erneut als wirkungsvoller Funnel-Einstieg: Die Nutzer wurden gezielt 
in den Gesundheitsfinder weitergeleitet und dort zu konkreten Angebotsseiten, Leistungsträgern 
und Kontaktmöglichkeiten geführt. 

• �Im Kampagnenzeitraum wurden über die betrachteten Gesundheitsfinder insgesamt 
269 Detailseitenaufrufe sowie 22 Kontaktaufnahmen generiert. Dies zeigt, dass der 
Newsletter nicht nur Aufmerksamkeit erzeugte, sondern auch konkrete Interaktionen mit den 
Gesundheitsangeboten auslöste. 

Werbemittel
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1.5.2 Print

Rossmann Gewinnspiel

• �Mit dem Centaur Magazin bietet ROSSMANN 
den Kunden ein reichweitenstarkes, 
kostenloses Kundenmagazin – erscheint 12 x 
jährlich 

• �Wertvolle Beauty-, Haushalts- und 
Gesundheitstipps sowie hilfreiche Familien-, 
Freizeit- und Reiseratgeber enthalten 

• �Im Magazin integriert ist eine 
Kreuzworträtsel-Seite. Die Kunden, die das 
Rätsel gelöst haben, haben die Chance eine 
Reise zu gewinnen. 

• �Auflage Magazin: 650.000 

• �Integration Ihrer Marke mit 
Gewinnauslobung mit Bild, Logo und Text 
mit rund 1.200 - 1.300 Zeichen (Format ca. 
1/3 Seite) 

• Reichweite: ca. 2 Mio. Leser 

• �GS-Teilnehmer pro Ausgabe: ca. 10.000 

• �Erscheinungstermin: 
April & Dezember 2026
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LÖSUNGSWORT FÜR DAS GEWINNSPIEL:

BEGEISTERUNG LEBEN
In Bayerisch Gmain im Berchtes-

gadener Land liegt das alpine 
Hideaway & Spa Klosterhof mit 
Blick auf die Bayerischen Voral-
pen. Familiengeführt verbindet 

das Hotel Luxus, Gesundheit 
und Natur unter dem Motto 

„Begeisterung Leben“. Die Gäste 
können unter 65 Panorama-

zimmern und Suiten sowie Spa 
Lofts mit privaten Whirlpools 

und Bergblick wählen. Der 
Klosterhof wurde 2022 mit dem 
EU-Ecolabel, dem Umweltzei-
chen der Europäischen Union, 
ausgezeichnet und verspricht 

unter der Dachmarke „Gesundes 
Bayern“ hochwertigen Gesund-

heitsurlaub. Verlost werden zwei 
Übernachtungen im 38 m² gro-

ßen Panoramazimmer. Inkludiert 
sind u.a. Genießer-Frühstück,  
Healthy Lunch Bowl Buffet, 

5-Gang GenussArt-Abendmenü, 
Zugang zum renovierten Arte-

macur Spa auf 1500 m² mit Pool 
und Saunawelt, 50 Minuten 

Private Spa Floating-Experience 
im Alpen Soledom.

www.klosterhof.de
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Die Natur zieht sich im Winter zurück, um Kraft  
zu sammeln. Wer es ihr gleichtut, stärkt Körper, 
Geist und die innere Widerstandskraft gegen Stress.

Resilienz statt
Vorweihnachtsstress

Sponsored Story

Doch gerade in der Vorweihnachtszeit 
bestimmen oft Hektik und volle To-do-
Listen den Alltag. Statt Ruhe und Besinn-
lichkeit überwiegt Anspannung. Umso 
wichtiger ist es dann, innezuhalten und 
die eigene Resilienz zu fördern – die 
 Fähigkeit, Belastungen gelassener zu 
begegnen. Einen idealen Rahmen dafür 
bieten Bayerns Heilbäder und Kurorte, 
wo natürliche, längst medizinisch an-
erkannte Heilmittel dabei helfen, ganz-
heitlich zur Ruhe zu kommen.

Gestärkt durch den Winter
Ob Moor, Sole, Heilwasser, Heilklima 
oder Wald – die natürlichen Heilmittel 
Bayerns stärken nicht nur die Gesund-
heit, sondern auch die mentale Wider-
standskraft. Wohltuende Mooranwen-
dungen lindern Schmerzen und Span- 
nungen und helfen, Stress loszulassen. 
Solebäder schenken das Gefühl von 
Schwerelosigkeit und beruhigen somit 
Körper wie Geist. Heilwasser hingegen, 
reich an wertvollen Mineralien, wirkt 
ausgleichend und wärmend. Und nicht 
zuletzt fördert das Heilklima der Alpen 
klare Gedanken und freie Atmung, 
 während die zertifizierten Heilwälder 
die Stresshormone und den Blutdruck 
nachweislich senken – am besten bei 
einem stillen Winterspaziergang.

Eine Investition in die 
 Lebensqualität
Unterstützt werden diese Heilschätze 
durch erfahrene Gesundheitsfach-
kräfte, die individuell begleiten. Wer sich 
jetzt eine bewusste Pause gönnt, ge-
winnt weit mehr als Erholung: nämlich 

Resilienz, neue Energie und nachhaltig 
gestärkte Gesundheit. Mehr Infos zu 
Bayerns Winter-Auszeiten: gesundes-
bayern.de/fit-durch-den-winter 

Bad Füssing:  
Wintermärchen für Körper und Seele
Die Heilkraft des Thermalwassers, die niederbayerische Gastfreundschaft, 
die belebende Kraft des Winterwaldes, das Schöpfen neuer Energie in  
einzigartiger Umgebung: Bad Füssing, Europas beliebtestes Gesundheits­
reiseziel, ermöglicht Gästen eine unvergessliche Winter­Wohlfühlauszeit.

Das „Geheimnis“ der Beliebtheit des Heil-
bades an der bayerisch-österreichi-
schen Grenze ist die besondere Heilwir-
kung des aus rund 1.000 Meter Tiefe 
sprudelnden, 56 Grad heißen Thermal-
wassers. In drei Thermen mit insgesamt 
12.000 Quadratmeter Wasserfläche be- 
geistert es jedes Jahr über zwei Millionen 
Urlaubsgäste aus ganz Deutschland und 
den Nachbarländern. Eine Vielzahl von 
Studien bestätigt den heilenden Einfluss 
der Bad Füssinger Gesundheitsquellen 
auf Gelenke und Rücken. So tankt man 
neue Kraft und Lebensfreude und stärkt 
gerade in den Wintermonaten das Im-
munsystem und die Resilienz.
  
Wellness vom Feinsten
Mit seinen vielseitigen „Wellness-Inseln“ 
ist Bad Füssing auch ein glanzvoller 
Stern am deutschen Wellness-Himmel. 
Die Thermenhotels und Gastgeber mit 
Heilwasser im Hause überraschen ihre 
Gäste mit eigenen, großzügigen Day-
Spas, Sauna- und Wellnessbereichen.

 
Bereit für eine erholsame 
Naturauszeit?
Neben dem Heilwasser bietet Bad Füs-
sing weitere Kraftquellen in der Natur. 
Der Kurpark sowie der zertifizierte Kur- 
& Heilwald laden in den Winter monaten 
zum bewussten Durchatmen, Innehal-
ten und Kräftesammeln ein. Schritt für 
Schritt entfaltet die Natur dabei ihre 
heilsame Wirkung auf Körper, Geist und 
Seele – als Ergänzung zur wohltuenden 
Wärme der Thermen.
 
Kultur, Events und Winter-
zauber in Bad Füssing
Nach einem aktiven Tag bietet Bad 
 Füssing Genuss, Kultur und Unterhal-
tung auf höchstem Niveau.
Tipp für die Vorweihnachtszeit: 
An den beiden letzten November- 
Wochenenden (20. bis 23.11. und 27. bis 
30.11.) verwandelt sich der Kurort beim 
Bad Füssinger Winterzauber in ein 
adventliches Wunderland. 
badfuessing.de

Abendzeitung Beileger “Mehr für mich” Bayern Magazin: Sponsored Story/ Advertorial

Gesundheit  
ist Lebensfreude

„Gesundheit ist das höchste Gut“, sagt man und diese 
Erkenntnis ist so einfach wie wahr. Sobald es zwickt, drückt 
oder schmerzt, hört der Spaß sofort auf. Um es nun gar nicht 
so weit kommen zu lassen, hilft ein gesunder Lebensstil. Dafür 
sind oft nur wenige Dinge nötig, um ein gesünderes Leben zu 
führen.

Wie wir unser Wohlbefinden steigern können, wie wir kleine 
Routinen in den Alltag integrieren können, welche Optionen 
wirklich helfen, erfahren Sie auf unserer Website  
gesundes-bayern.de

• �In der Beilage geht es um die Generation 
50+ rund um Wohlbefinden und Gesundheit  

• Auflage: 41.500 Exemplare  

• �Reichweite Print: 109.000 (68,8 % der 
Münchner Stadt & Landkreis)  

• �Reichweite Online: 7,2 Mio. Unique User 
monatlich > die Beilage erscheint auch als 
Online-Magazin auf der Startseite www.
abendzeitung.de  

• �Die Printanzeige wird 1:1 zu einem 
interaktiven Banner umgebaut und auf 
abendzeitung.de ausgespielt.  

• �Erscheinungstermin: 03.05.2025  

• �Thema: Was kann ich für meine Gesundheit 
tun?

• �Modern gestaltetes, hochwertiges Reise-  
und Lebensart-Magazin 

• �Realdistribuierte Auflage: 80.000 Exemplare 

• �Hohe Reichweite durch 
zielgruppenorientierten Vertrieb 

• �Zielgruppe: Postmaterielle, Performer & 
Konservativ-Etablierte in DACH mit hohem 
Einkommen und Bildungsstandard 

• �Erscheinungstermin: am 13. November 2025 

• �Thema: Resilienz statt Vorweihnachtsstress: 
Stärkung der mentalen Gesundheit. 
Unterthemen: Mentale Gesundheit, 
Meditation, Achtsamkeit 

• �Mit QR-Code auf passendes Angebot im 
Gesundheitsfinder

52 53



Magazin “Natürlich gesund und munter” Merkur & tz: Beileger “Draussen aktiv”

• �Magazin für ganzheitliche Gesundheit und 
Lebensfreude – zu Hause und im Urlaub. 

• �Advertorial im redaktionellen Umfeld 
 
• �Zusätzlich Online-Advertorial, Facebook-

Post und Blog-Beitrag, Newsletter-Eintrag 
kostenlos on top!! 

• �Auflage: 113.296 (IVW 2/24) Exemplare 

• �Reichweite: 300.000 Gesamt-Leser (MA 
2023), Erscheinungsweise: 2x monatlich 

• �Erscheinungstermin: 28.10.2025 

• �Thema: Unter dem Überthema „Natürliche 
Heilmittel aus Bayern. Nachhaltig heilen – 
Mit der Kraft der Natur“

• �Reisemagazin „Draussen aktiv“ als Beileger 
im Münchner Merkur & tz 

• Auflage: 238.837 Exemplare 

• �Reichweite: 942.000 tägliche Leser (MA 
2023) 

• �Erscheinungstermin: 18. April 2025 

• �Thema: Fit für den Frühling - Bewegung, 
Aktiv sein und Allergien
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P R O M O T I O N

Bayerns Heilmittel schenken  
Gesundheit mit Tiefenwirkung  
Die Natur hat Bayern reich beschenkt – nicht nur mit eindrucksvollen 
Landschaften, sondern auch mit Heilschätzen, die seit Jahrhunderten 
genutzt und heute wissenschaftlich bestätigt sind. Ob Moor, Heilwasser, 
Sole oder Heilklima: Diese natürlichen Kräfte fördern Regeneration, 
stärken das Immunsystem und wirken nachhaltig auf Körper und Seele. 

Moor, das „schwarze Gold“, lindert Entzündungen und Schmerzen und 
trägt dank Detox-Effekt effektiv zum Stressabbau bei. Nicht minder 
wohltuend ist Heilwasser. Schon Römer und Kelten schätzten es wegen 
seines Reichtums an Mineralien und Spurenelementen: Als Trinkkur regt 
es den Stoffwechsel an, als Bad stärkt es den Kreislauf und mehr. 

Ein schwereloses Bad im „weißen Gold“, der Sole, beruhigt Haut und 
Psyche, während Inhalationen Atemwege und Abwehrkräfte kräftigen. 
Zusätzlich entlastet das Heilklima die Atemwege – ideal für Allergiker 
und Asthmatiker. Bewegung in klarer Bergluft verstärkt die Wirkung. 

Ergänzt werden diese Naturkräfte durch traditionelle Verfahren wie 
Kneipp oder Schroth, begleitet von erfahrenem Gesundheitspersonal. 
Wer herausfinden möchte, welches Angebot am besten passt, findet mit 
dem Symptomchecker auf der Website schnell Orientierung. Und erlebt 
dann bald, dass Urlaub in Bayerns Heilbädern weit mehr ist als Erholung: 
Die Auszeit ist eine Investition in Lebensqualität und Gesundheit. 

Die Wohlfühlkombi:  
Moor und Thermalwasser  
Abschalten, auftanken und das herrliche Alpenpanorama 
genießen –im idyllischen Bad Aibling können Sie in schöner 
Natur zugleich die Kraft des Moores und des Thermalwassers 
spüren. Seit über 175 Jahren nutzt die südbayerische Kurstadt  
das Moor für Gesundheit und Wohlbefinden. 

Wer buchstäblich ins Moor eintauchen will, findet dazu im 
siebentägigen Programm „Gesunde Woche“ Gelegenheit. Drei 
Moorvollbäder und drei klassische Massagen sowie ein Thermen-
besuch schenken Körper, Geist und Seele wohltuende Entspannung. 

Das sechstägige Angebot „MoorZeit“ kombiniert Moor-
behandlungen mit Rückentraining und Yoga und steigert so  
die Beweglichkeit. 

› Mehr Infos: www.bad-aibling.de/gesundheits-angebote

Gesund werden  
   & bleiben mit der 
Kraft der Natur
Im Herbst kommt die Natur zur Ruhe 
und sammelt Kraft für den Winter.  
Eine ideale Zeit, es ihr gleichzutun: inne-
halten, entschleunigen und die eigene 
Gesundheit stärken – am besten in den 
Heilbädern und Kurorten Bayerns.
› www.gesundes-bayern.de

Gesundheit  

und Wohlbefinden 

in Bad Aibling

Entspannung  
im wohltuenden 
Moor –  
Bad Aiblings 
schwarzes Gold.

Schwerelos im 
Thermalwasser – 

Erholung in  
Bad Aibling.

Der Online-Symptomchecker. So einfach geht’s: 
1. QR-Code scannen  
2. Den Nutzungsbedingungen zustimmen 
3. Fragen beantworten 
4. Empfehlungen erhalten

Draußen aktiv | Anzeige6

Ja, er ist’s: Der Frühling ist wieder da! Die 
Tage werden endlich wieder länger, heller 
und wärmer – die ideale Zeit, um Körper 

und Geist mit neuer Energie zu versorgen. 
Während die Natur in voller Farbenpracht 
erwacht, bietet sich auch für uns die Gele-
genheit, aktiver zu werden und mit gesunder 
Ernährung fit in die kommenden Monate zu 
starten. Doch wie gelingt das am besten? 
Wer sich Unterstützung wünscht, findet in 
Bayern wertvolle Hilfestellung.

Bewegung? 
In den Alltag integrieren!

Mit den ersten warmen Sonnenstrahlen 
wächst die Lust, sich draußen zu bewegen. 
Doch der Einstieg fällt nicht jedem leicht. 
In den bayerischen Heilbädern und Kuror-
ten helfen gezielte Programme dabei, mehr 
Aktivität in den Alltag einzubauen. Ob bei 
geführten Wanderungen oder spezifischen 
Trainingseinheiten – das Ziel bleibt dasselbe: 
den Körper in Schwung bringen, die Gesund-
heit stärken und das Wohlbefinden steigern. 
Dabei kommt auch die bayerische Natur mit 
ihren heilenden Kräften nicht zu kurz und 
unterstützt das Training zusätzlich.

Fit in den Frühling 
Aktiv und gesund in den bayerischen Heilbädern und Kurorten

Endlich durchatmen und unbeschwert genießen: Das bayerische Heilklima wirkt wohltuend bei Allergien, 
Asthma und Atemwegserkrankungen. Fotos: Gesundes Bayern / Gert Krautbauer

Neben dem Heilklima hat Bayern noch drei weitere 
natürliche Heilmittel, welche die Gesundheit fördern 
und stärken: nämlich Heilwasser, Sole und Moor. 

Beim Sammeln heimischer Kräuter lernt man nicht nur viel über ihre Verwendung, sondern verbindet auch auf natürliche Weise gesunde Ernährung mit aktiver Be-
wegung (l.). Ob Nordic Walking, Wandern, Fahrradfahren oder Yoga – gezielte Fitnessprogramme helfen dabei, mehr Bewegung in den Alltag zu integrieren (r.). 
Fotos: Gesundes Bayern  / Gert Krautbauer

Ausgewählte und zertifizierte 
Angebote bayerischer Kurorte 
und Heilbäder gibt es auf www.
gesundes-bayern.de/gesundheitsfinder

Allergien? 
Heilklima atmen!

Während viele sich an der würzig-süßen 
Frühlingsluft erfreuen, wird diese Zeit für Al-
lergiker oft zur Herausforderung. Doch Bay-
ern hält eine natürliche Lösung bereit: das 
Heilklima. Es zeichnet sich durch besonders 
gute Luftqualität aus, die therapeutische 
Eigenschaften hat und die Atemwege stärkt. 
In Scheidegg, einem anerkannten Heilklima-
tischen Kurort Premium Class, können Besu-
cher die heilende Wirkung der Luft genießen, 
die nachweislich bei Atemwegserkrankun-
gen hilft. Besonders empfehlenswert sind die 
für Allergiker zertifizierten Kurorte, in denen 
der Frühling ganz unbeschwert erlebt wer-
den kann. 

Ernährung? 
Muss gelernt sein!

Für mehr Vitalität spielt nicht nur Bewe-
gung eine Rolle – auch die richtige Ernäh-
rung ist entscheidend. Der Frühling bringt 
eine Vielfalt an frischen Kräutern und saiso-

nalen Produkten, die den Körper mit wert-
vollen Nährstoffen versorgen. In den baye-
rischen Heilbädern und Kurorten steht eine 
ausgewogene Ernährung im Mittelpunkt, 
und das nicht nur während des Aufenthalts. 
In Oy-Mittelberg beispielsweise können Gäs-
te die Kraft der Allgäuer Berge erleben und 
gleichzeitig die Welt der Kräuter entdecken. 
Spezielle Aktivwochen vermitteln wertvolles 
Wissen über heimische Pflanzen und deren 
positive Wirkung auf die Gesundheit.

Wer im Frühling Körper und Geist stärken 
möchte, findet in den bayerischen Heilbädern 
und Kurorten eine Vielzahl an Angeboten – 
von gezielter Bewegung über bewusste Er-
nährung bis hin zur Linderung von Beschwer-
den. Die perfekte Gelegenheit, um neue 
Kraft zu schöpfen und mit frischer Energie in 
die warme Jahreszeit zu starten.
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1.6 Zuweiserkampagne 
ambulante Badekur 
2025 

Die Zuweiserkampagne ambulante Badekur richtet sich an niedergelassene Ärzte und Fachärzte 
in Bayern und Baden-Württemberg. Ziel ist es, das Wissen über Kuren als Heilmittel zu fördern 
und Ärzte zu befähigen, Badekuren aktiv zu verschreiben. 
 
Kampagnenstatus: 

•	 Förderperiode 2.0 erfolgreich verlängert bis 30. Juni 2025 

•	 Seit 1. Juli 2025 im Gesamtförderantrag integriert 
 
Modernes Kurverständnis: 

Die Kur von heute ist kein „veraltetes“ Format – sie steht für einen ganzheitlichen Ansatz, 
der das gesamte Beschwerdebild im Blick behält. Kuren sind sowohl auf Rezept als auch 
als Selbstzahlerleistung verfügbar und gelten heute als flexibles, eigenverantwortliches 
Gesundheitsinstrument. 

1. Überblick & Kampagnenstatus

Dr. med. Ulrike Stefanowski

Dr. med. Christian Alex

Nathalie Tenckhoff

Im Jahr 2025 wurden mehrere zertifizierte Fortbildungsveranstaltungen – hybrid, live und online 
– erfolgreich durchgeführt. Das Interesse ist groß, jedoch zeigt sich weiterhin: Viele Ärzte haben 
noch zu wenig Kenntnis über Verschreibungsfähigkeit und Indikationen. 

2. Ärztliche Fortbildungen 2025

CME-Kurs (cme-kurs.de) – kostenfrei & top bewertet 

•	 2023–2024: knapp 2.000 Ärzte/-innen absolviert 

•	 2024–2025: über 1.100 Ärzte/-innen absolviert 

•	 Ab April 2025: bereits über 560 Ärzte/-innen absolviert 

•	 Kostenfrei verlängert bis April 2026 (rezertifiziert) 

•	 Newsletter-Bewerbung an 4.100 Ärzte in Bayern am 14.11.2025 

DocCheck-Kanal & Infocenter Kur 

Eigener DocCheck-Kanal seit September 2024 online. Fachkreisbereich auf der Landingpage 
„Infocenter Kur“: www.bayerischer-heilbaeder-verband.de/infocenter-kur 
 
Podcasts 

•	 „Das Comeback der Kur“ – Dr. Christian Alex & Dr. Ulrike Stefanowski (2023) 

•	 „Schwarzer Schatz – Heilkraft des Moores“ – Dr. Höfter & A. Egger, Bad Aibling (2024) 

•	 „Gesundheit aus der Tiefe – Sole und Heilwässer“ – Dr. Brath, Bad Kissingen (2024) 

•	 „Mehr als nur kaltes Wasser – Kneipp-Anwendungen“ – C. Sachon, Bad Wörishofen (2024) 
 

3. Digitale Präsenz & Inhalte 

Datum Veranstaltung Format Teilnehmer

28.06.2025 Zertif. Fortbildung Nürnberg Hybrid 42 vor Ort, 55 online

17.09.2025 Fokus Orthopädie Online über 130 Anm.,~100 online

25.10.2025 Zertif. Fortbildung München Präsenz 45 vor Ort

22.11.2025 Fokus Atemwegserkrankung Online Abgeschlossen

03.12.2025 Patient mit Schlafstörung Online Abgeschlossen

Feb. 2025 -  
Jan 2026

E-Learner für Therapeuten 
und MFAs inkl. Zertifikat

Online Abgeschlossen

11.04.25
Interaktive Live-Fortbildung 
für Physiotherapeuten in 
Bad Aibling

Präsenz Abgeschlossen
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•	 Kurzvideos: Kurantrag Selbstzahler, Kur als Pflichtleistung, Patient mit Burn-out, Patientin mit 

Arthrose, Studiendaten 

•	 E-CME mit konkreten Patientenfällen 

•	 E-Learner im Online-Shop mit Teilnahmebescheinigung

4. Maßnahmen 2025

Die Zuweiserkampagne setzt konsequent auf einen multimodalen Ansatz – analog zur Kur selbst. 
Die bisherigen Maßnahmen zeigen gute Resonanz: Fortbildungen sind gut besucht, der CME-Kurs 
wird stark genutzt, die digitale Präsenz wächst. 
 
Zentrales Handlungsfeld bleibt die Ärzteaufklärung: Trotz positiver Entwicklung haben viele Ärzte 
noch immer zu wenig Kenntnis über die Möglichkeiten und Chancen der Kur. Auch wenn Kuren 
wieder Pflichtleistungen der Krankenkassen sind und nicht ins Verordnungsbudget fallen, bleibt 
die Kommunikation der Selbstzahlerleistung ein wichtiges strategisches Ziel. 

5. Fazit 

Agenturgestützte Pressearbeit 

Kontinuierliche Berichterstattung in medizinischen Fachmedien für Health Care Professionals 
(HCPs) u.a.: 

•	 Arzt & Wirtschaft, ÄrzteZeitung, Cardio News, Der Allgemeinarzt 

•	 Hausarztpraxis, MMW – Fortschritte der Medizin, Kardiologie up2date 

•	 Orthopädische Unfallchirurgische Nachrichten, PraxisDepesche, PTA Woman, PTAheute 

Aktuelle Pressemeldung: 
„Regeneration auf Rezept: Wie chronische Patienten Lebensqualität zurückerhalten“ 
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2. Digitaler 
Gesundheitsfinder
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2.1 Wirkung der Ganzjahreskampagnen 
auf den Gesundheitsfinder

Gesundheitsfinder - meist aufgerufene Detailseiten

Gesundheitsfinder - Seitenaufrufe pro Jahr

Gesundheitsfinder – Kontaktaufnahme nach Kanal

Bad Aibling | MoorZeit

Bad Kötzting | Dr. med. Rita Schloßbauer
(Gesundes Bayern)

Bad Griesbach i. Rottal | Naturheilpraxis 
Sabine Linek

Bad Wörishofen | Gemeinschaftspraxis 
Küffner / Küffner / Berghammer

Bad Aibling | Bad Aibling

Website 5.407 (54%)

Telefon 3.058 (30%)

E-Mail 1.634 (16%)

Bad Kötzting | Dr. med. Rita Schloßbauer

Bad Bocklet | Eine Woche Hauskur

10.099 
Kontaktaufnahmen

Balkenbreite logarithmisch skaliert – zeigt relative Stufen, nicht exakte Verhältnisse

Balkenhöhe logarithmisch skaliert – zeigt relative Stufen, nicht exakte Verhältnisse

10.762

2.328

70.619

2021 2022 2023 2024

Start der Kampagne 
am 10.09.2024

2025

79.073
93.147

206.776

251.595

1.960

1.307

1.202

1.198

975Gesundheitsfinder – Vom Aufruf zur Kontaktaufnahme

Detailseite aufgerufen

+273,9 % ggü. Vorjahr +346,8 % ggü. Vorjahr +80,2 % ggü. Vorjahr

Kontaktaufnahme

168.052 12.288

Direkt zum Anbieter

966

Gesundheitsfinder – Performance Kennzahlen

Conversion-Rate

7,89 %

• �Im Kampagnenzeitraum wurden insgesamt 168.052 Detailseitenaufrufe im Gesundheitsfinder 
erzielt – ein Plus von über 270 % gegenüber dem Vorjahr. Die Kampagnen führten Nutzer 
erfolgreich auf konkrete Gesundheitsangebote und Leistungsträger in den bayerischen Kurorten 
und steigerten die Sichtbarkeit der Angebote deutlich. 

• �Aus den Detailseitenaufrufen entstanden 12.288 Kontaktaufnahmen sowie 966 direkte 
Anfragen an Anbieter. Auch diese Kennzahlen entwickelten sich im Vergleich zum Vorjahr sehr 
positiv und unterstreichen das gestiegene Interesse an den Gesundheitsangeboten. Zusätzlich 
wurden 591 Prospekte der Heilbäder und Kurorte sowie 55 Exemplare des Aufleben-
Magazins heruntergeladen. 

• �Die Conversion Rate von 7,89 % liegt im Bereich des allgemeinen Gesundheitsfinder-
Benchmarks und zeigt, dass die Kampagnen nicht nur Reichweite generierten, sondern auch 
qualifizierte Nutzer mit konkretem Interesse an den Angeboten erreichten.

 
• �Besonders stark profitierten die Kurorte, die , die (durch ihre finanzielle Beteiligung) im 

Kampagnenzeitraum aktiv beworben wurden. Deren Gesundheitsangebote zählten zu den 
meistaufgerufenen Detailseiten im Gesundheitsfinder und verdeutlichen den direkten Einfluss 
der Kampagnen auf die Nachfrage.
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2.2 Wirkung der Ganzjahreskampagnen 
auf den Kurantrag

Kurantrag – Daten gesamt

Kuranfrage gestartet Download des Kurantrags

34.469 2.016

Conversion-Rate

5,85%

Kurantrag – Daten über Kampagne

• �Im Kampagnenzeitraum wurden insgesamt 34.469 gestartete Kuranträge registriert, 
davon 29.977 direkt über die Kampagnen. Damit wurden rund 87 % aller gestarteten 
Kuranträge durch Kampagnentraffic angestoßen. Dies zeigt, dass die Maßnahmen nicht 
nur Aufmerksamkeit für das Thema Kur erzeugten, sondern Nutzer sehr wirksam bis zu einem 
konkreten Handlungsschritt führten.

• �Insgesamt wurden 2.016 Kuranträge heruntergeladen, davon 1.365 Downloads unmittelbar 
aus Kampagnentraffic. Somit wurden rund 68 % aller Downloads direkt durch die Kampagnen 
generiert. Die Kampagnen leisteten damit einen wesentlichen Beitrag zur Aktivierung und 
überführten das Informationsinteresse erfolgreich in eine konkrete Auseinandersetzung mit 
dem Kurantrag.

• �Die kampagnenspezifische Conversion Rate von 4,55 % zeigt, dass ein relevanter Teil der 
Nutzer nach der Informationsphase den nächsten Schritt in Richtung Kurantrag gegangen ist. 

• �Der Kurantrag entwickelt sich damit zu einem wichtigen Conversion-Ziel innerhalb der 
Gesundheitsplattform und zeigt den hohen Informationsbedarf rund um Vorsorge- und 
Rehabilitationsmaßnahmen.

Detailseite aufgerufen Kontaktaufnahme

29.977 1.365

Direkt zum Anbieter

4,55%

Kurantrag – Schritt für Schritt zum ausgefüllten Antrag

Kurantrag – Downloads nach Krankenkasse

Start

AOK

Muster für Arzt 
heruntergeladen

Behandlungsziel 
angegeben

Sonstige

Symptome 
angegeben

DAK

Bisherige 
Behandlungen

Barmer

Wahl der 
Krankenkasse

TK

Balkenbreite logarithmisch skaliert – zeigt relative Stufen, nicht exakte Verhältnisse

Balkenbreite logarithmisch skaliert – zeigt relative Stufen, nicht exakte Verhältnisse

34.469 100%

41%

32%

17%

13%

6%

507

14.139

405

11.193

254

5.855

172

4.597

22

2.016
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2.3 Symptom Checker

Schritte Funnel

Symptom Checker gestartet

Patienten Informationen

Symptome

Symptom Check beendet

Finish Button

Symptom Checker Modal

1.996

698

544

702

344

1.062

* �Der Finish Button wird nicht immer angezeigt. Das ist abhängig von den Eingaben der User und dem Ergebnis, deshalb ist die Rate auch geringer

Symptom Checker – Einzelschritte im Detail

Einwilligung

Erste Symptome

Körperregion

Risikofaktoren

Alter 
eingegeben

Geschlecht 
angegeben

Für Dritte 
ausgefüllt

Balkenbreite logarithmisch skaliert – zeigt relative Stufen, nicht exakte Verhältnisse

709 35,5%

100%

35%

27%

35%

17%

35,3%

35%

33,2%

32%

27,3%

24,5%

705

698

663

638

544

489
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Einstiegseiten und externe Verlinkungen

Top Einstiegsseiten (nach Sitzungscharts)

Top 10 ausgehende Klicks

/gesundheitsfinder

bayrischer-heilbäder-verband.de

Startseite

aiblinger-moorkissen.de

/kur-in-bayern/10-schritte-zur-kur/

prolife-center.de

Dr. Rita Schloßbauer (Kurort-Detail)

my.hidrive.com

onkologie-allgaeu.com

linek-naturheilpraxen.de

/gesundheitsfinder/detail/3963

erlebe.bayern

/gesundheitsfinder/(Startseite)

youtube.com/user/gesundesbayern

/kur-in-bayern/online-kurantrag

facebook.com/GesundesBayern

/gesundheitsfinder/detail

instagram.com/gesundesbayern

Balkenbreite logarithmisch skaliert – zeigt relative Stufen, nicht exakte Verhältnisse

Balkenbreite logarithmisch skaliert – zeigt relative Stufen, nicht exakte Verhältnisse

87.085

135

38.998

91

23.609

82

10.094

78

9.538

75

5.559

53

3.395

38

3.258

35

33

32

2.4 Userverhalten
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2.5 Website Traffic

Kennzahlen im Überblick
Balkenhöhe logarithmisch skaliert – zeigt relative Stufen, nicht exakte Verhältnisse

301.110

Besuche Seitenansichten Aktionen Conversions

440.253

2.040.362

541.598

+7,6 % 
ggü. Vorjahr

+7,8 % 
ggü. Vorjahr

+112,8 % 
ggü. Vorjahr

+44,8 % 
ggü. Vorjahr

Besucherquellen – Top Channels

Suchmaschinen 111.157 (36,9%)

Kampagnen 144.539 (48%)

Direkteingabe 37.993 (12,6%)

Webseiten 6.449 (2,1%)

Soziale Netzwerke 972 (0,3%)

301.110 
Besuche ingesamt

Website – Besuche nach Bundesland

Google Suche – Top Suchanfragen (Impressionen)

Hessen

sole

Berlin

gesundes bayern

Sachsen

heilwasser

Rheinland-Pfalz

trinkkur

körper entsäuern

moorbad in bayern

Niedersachsen

burnout vorbeugen

Baden-Wüttemberg

schrothkur

Nordrhein-Westfahlen

moorbad

Bayern

ausdauertraining

Balkenbreite logarithmisch skaliert – zeigt relative Stufen, nicht exakte Verhältnisse

Balkenbreite logarithmisch skaliert – zeigt relative Stufen, nicht exakte Verhältnisse

107.661

29.947 Impr.

84.510

9.296 Impr.

22.989

18.420

6.598 Impr.

5.931

5.699 Impr.

5.874

5.574 Impr.

5.218

5.378 Impr.

5.091

4.615 Impr.

4.291 Impr.

4.267 Impr.

7.978 Impr.
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3. Projekte
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3.1 Kurorte wirken!

Bayerns Heilbäder und Kurorte sind weit mehr als touristische Reiseziele. Sie sind 

Gesundheitsstandorte, Arbeitgeber, regionale Wirtschaftsmotoren, Orte der Lebensqualität und 

wichtige Partner für Prävention, Erholung und medizinisch-therapeutische Versorgung. Ihre 

Wirkung reicht deutlich über Beherbergung und Gastronomie hinaus: Kurorte sichern Einkommen, 

schaffen Nachfrage für zahlreiche Branchen, stärken kommunale Einnahmen und stehen für 

geprüfte Qualität im Gesundheitstourismus.

Zusammenfassung der Ergebnisse der Gesamtstudie zur 
Frühjahrstagung 2026 des Bayerischen Heilbäderverbandes

dwif Studie

Warum Heilbäder und Kurorte für Bayern wirtschaftlich, 
gesundheitlich und kommunalpolitisch von hoher 
Bedeutung sind.

Die aktuellen Befragungsergebnisse zeigen zugleich, dass viele Kurorte unter erheblichem 
wirtschaftlichem und strukturellem Druck stehen. Als sehr große oder große Herausforderung 
nennen 89,1 Prozent der befragten Kurorte die wirtschaftliche Tragfähigkeit der 
Kureinrichtungen, 86,4 Prozent den Fachkräftemangel, 83,3 Prozent Struktur- und 
Finanzierungsprobleme, 79,3 Prozent die Positionierung im Wettbewerb und 70,7 Prozent den 
Sanierungsbedarf von Kurinfrastruktur. Hinzu kommen Verwaltungs- und Rechtsanforderungen 
sowie der Rückgang von Übernachtungen im Kurbereich (jeweils 69,5 Prozent).1 

Die wirtschaftliche Bedeutung der bayerischen Heilbäder und Kurorte ist erheblich.2 Im Jahr 2024 
wurden dort insgesamt 79,9 Millionen touristische Aufenthaltstage gezählt. Das entspricht 
knapp 220.000 Aufenthalten pro Tag. Davon entfielen 28,5 Mio. Übernachtungen in Betrieben, 
weitere 5,5 Mio. in Privathaushalten der Einheimischen und rund 46 Mio. auf Aufenthaltstage 
der Tagegäste.3

Aus dieser Nachfrage entstand ein touristischer Bruttoumsatz von rund 5,6 Milliarden Euro. 
Vom Gesamtbruttoumsatz profitieren mit 58,5 % das Gastgewerbe, 15,5 % der Einzelhandel 
und 26,0 % weitere Dienstleistungen. Damit wirkt die Wertschöpfung der Kurorte über viele 
Branchen hinweg; sowohl direkt als auch indirekt. 
Die daraus resultierende touristische Wertschöpfung lag bei 2,9 Milliarden Euro. Dieser 
Einkommensbeitrag entspricht rechnerisch einem Äquivalent von 86.158 Personen, die durch 
den Tourismus ein durchschnittliches Primäreinkommen beziehen könnten. 

Auch die öffentlichen Haushalte profitieren: Allein aus Mehrwert- und Einkommensteuer 
resultierten rund 520,8 Millionen Euro. Hinzu kommen weitere Einnahmen, etwa aus Grund- 
und Gewerbesteuer, Kurtaxe, Zweitwohnungsteuer und Tourismusabgabe.

1 Quelle: dwif 2025, Online-Befragung der Kurorte in Bayern, n=62

2 dwif 2026: Wirtschaftsfaktor Tourismus in den Heilbädern und Kurorten in Bayern 2024

3 Unter Tagesgästen sind jene Gäste zu verstehen, die ihr Wohnumfeld ohne eine Übernachtung verlassen und dieses Verlassen keiner 

Regelmäßigkeit/ Routine unterliegt (Pendler- und Einkaufsfahrten entsprechen damit z.B. keiner Tagesreise).

Kurorte stehen unter wirtschaftlichem und strukturellem Druck

Gerade in Zeiten angespannter kommunaler Haushalte, wachsender Anforderungen 
an Gesundheitsvorsorge und zunehmendem Standortwettbewerb gilt es gute 
Rahmenbedingungen für Heilbäder und Kurorte zu schaffen. Die staatliche 
Prädikatisierung ist dabei kein bloßes Etikett, sondern ein Qualitäts-, Finanzierungs- 
und Entwicklungsinstrument.

Kurorte sind ein starker Wirtschaftsfaktor!

Mehr Informationen 
gibt es hier:

Heilbäder und Kurorte sind nicht als reine freiwillige Zusatzleistung zu sehen. Sie 
sind ein relevanter Bestandteil regionaler Wirtschafts- und Standortpolitik.

www.bayerischer-heilbaeder-verband.de/themen-und-schwerpunkte/wirtschaftsfaktor-tourismus/

74 75



Die staatliche Prädikatisierung ist ein sichtbares Qualitätsversprechen. Sie signalisiert Gästen, 
dass ein Ort geprüfte Standards erfüllt – etwa bei Erholungsangeboten, medizinisch-therapeutischer 
Infrastruktur, Ortsbild, Aufenthaltsqualität und gesundheitsnahen Dienstleistungen. Unter 
anderem macht der Gesundheitsfinder Bayern diese Angebotsstruktur sichtbar: Insgesamt 
sind dort rund 2.605 Expert*innen gelistet.1 Damit ist das Prädikat nicht nur ein touristisches 
Marketinginstrument, sondern ein Beitrag zur Qualitätssicherung im Gesundheitstourismus. 

Für Gäste bietet die Prädikatisierung Orientierung und Vertrauen. Eine etwas ältere bundesweite 
Erhebung zeigt, dass rund 95% der Bevölkerung mindestens eine Prädikatisierung bekannt ist.2 

In Baden-Württemberg wurde etwas aktueller ermittelt, dass 89% der Einwohner*innen der 
Prädikatisierung einen Mehrwert für die Kommunen zuschreiben.3 

Für die Kurorte selbst ist die Prädikatisierung weit mehr als ein formaler Status. Sie ist ein 
zentrales Instrument zur Sicherung von Qualität, Finanzierung, Sichtbarkeit und kommunaler 
Entwicklung. In einer Online-Befragung bayerischer Kurorte wurden insbesondere Image 
und Außenwirkung, Qualitätssicherung, die Legitimation der Kurbeitragserhebung, Marketing 
und Gästegewinnung sowie lokale Fördermöglichkeiten als wichtige Funktionen des Prädikats 
hervorgehoben.

Besonders wichtig ist zudem die Legitimation der Kurbeitragserhebung: Sie ermöglicht eine 
rechtssichere und zweckgebundene Finanzierung kur- und erholungsbezogener Infrastruktur 
– etwa für Kurparks, Wege, Gesundheitsangebote, Veranstaltungen oder Gästeinformation. 
Gerade in Zeiten angespannter kommunaler Haushalte schafft das wichtige finanzielle 
Handlungsspielräume. Darüber hinaus unterstützt die Prädikatisierung den Zugang zu 
Fördermitteln.

Zudem ist die touristische Nachfrage stabiler: 2024 lag die Bettenauslastung in prädikatisierten 
Orten bei 67,5 Prozent gegenüber 58,2 Prozent in sonstigen Gemeinden. Gäste bleiben zudem 
länger: durchschnittlich 3,6 Tage statt rund 2 Tage. Auch in Krisenzeiten zeigt sich Resilienz: 
Während die Bettenauslastung 2020 in sonstigen Gemeinden um 43,5 Prozent zurückging, sank 
sie in prädikatisierten Gemeinden nur um 7,6 Prozent.4

1	Hinterlegte Daten der Seite https://www.gesundes-bayern.de/gesundheitsfinder/ (Januar/Februar 2026)

2	Project M 2016 (n= 3.202; Deutsche Wohnbevölkerung mit Gesundheitsaufenthalt in einem Kurort in den letzten 

12 Monaten)

3 dwif 2022, Datenbasis: Online-Panel-Befragung der Einwohner*innen in Baden-Württemberg, n=2.439

4 Bayerisches Landesamt für Statistik

Prädikatisierung bedeutet Qualitätssicherung & bietet Vorteile 
aus Sicht der Gäste

Qualität entsteht nicht von selbst. Sie braucht Infrastruktur, Personal, Pflege des 
Ortsbildes, Gesundheitsangebote, Mobilität, Barrierefreiheit und eine verlässliche 
Finanzierung.

Prädikatisierung als Hebel für Qualität, Finanzierung und 
Resilienz von Kurorten

Die Prädikatisierung schafft nicht nur ein Qualitätsversprechen für Gäste. Sie stärkt 
kommunale Finanzierung, sichert Arbeitsplätze, stabilisiert Nachfrage und erhöht 
die Widerstandsfähigkeit der Orte. Wer Kurorte unterstützt, investiert damit zugleich 
in die kommunale Zukunftsfähigkeit.

Kurorte leisten mehr als Tourismus. Sie verbinden Erholung, Prävention, Rehabilitation, 
medizinischtherapeutische Kompetenz und Lebensqualität. Der Gesundheitsfinder Bayern 
liefert Hinweise für diese Funktion: In der ausgewerteten Datenbasis waren mehr als 2.605 
Expert*innen gelistet. Hinter einzelnen Einträgen stehen teils größere Einrichtungen mit breitem 
Angebot und vielen Arbeitsplätzen, zum Beispiel MVZ, Thermen oder Ärztehäuser.1

Für ländliche Räume ist diese Struktur besonders bedeutsam. Kurorte bündeln 
Gesundheitsangebote, therapeutische Kompetenzen, Bewegungs- und Erholungsinfrastruktur 
sowie touristische Dienstleistungen. Damit unterstützen sie nicht nur Gäste, sondern auch 
Einheimische: bessere Bewegungsräume, gepflegte Parks, Wege, Bäder, Veranstaltungen, 
Mobilitätsangebote und medizinisch geprägte Angebote erhöhen Wohnwert und Lebensqualität. 
In Zeiten demografischen Wandels und steigender Präventionsbedarfe gewinnt diese Funktion 
an Bedeutung.

Die Prädikatisierung stärkt außerdem die lokale Identität und den Stolz der Bevölkerung 
auf den eigenen Ort. Sie macht sichtbar, dass besondere Qualität vorhanden ist – und dass diese 
Qualität gepflegt, weiterentwickelt und finanziert werden muss.

Heilbäder und Kurorte leisten einen messbaren Beitrag zu Wirtschaft, Beschäftigung, 
Steuereinnahmen, Gesundheitsvorsorge und Lebensqualität in Bayern. Sie wirken direkt und 
indirekt, kurzfristig und langfristig, für Gäste, ebenso wie für die einheimische Bevölkerung. 
Deshalb sollten Kurorte nicht nur als touristische Orte betrachtet werden. Sie sind Gesundheits-, 
Wirtschafts- und Lebensqualitätsstandorte mit hoher regionaler Bedeutung. Aus den Analysen 
und Ergebnissen ergeben sich drei zentrale Schlussfolgerungen:

•	 Kurorte brauchen verlässliche Rahmenbedingungen, um ihre Qualität dauerhaft sichern 
zu können.

•	 Investitionen in kurörtliche Infrastruktur sind Investitionen in regionale Wertschöpfung, 
Gesundheitsvorsorge und kommunale Lebensqualität.

•	 Die Prädikatisierung ist ein wichtiges Instrument zur Qualitätssicherung, Finanzierung und 
Profilierung – und sollte als solches gestärkt werden.

1 Quelle: Gesundes Bayern Tourismus Marketing GmbH, Gesundheitsfinder, Januar/Februar 2026

Gesundheits- und Standortfunktion: Kurorte sind Teil regionaler Da-
seinsvorsorge

Tourismus, Gesundheit und Prädikatisierung wirken somit als Standortfaktor und 
stärken die Lebensqualität für Einheimische und Gäste.

Schlussfolgerung
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Zentrale Facts & Figures

79,9 Mio.
Touristische Aufenthalts-
tage in den bayerischen 

Kurorten*

5,6 Mrd. €
Touristischer Bruttoum-
satz in den bayerischen 

Kurorten*

2,9 Mrd. €
Touristische Wertschöp-
fung in den bayerischen 

Kurorten*

89 %
der bayerischen Kurorte  
sehen Herausforderung 
in wirtschaftlicher Trag-
fähigkeit der Kureinrich-

tungen**

86 %
der bayerischen Kurorte 

sehen große Herausforde-
rungen durch den Nach-
wuchs- und Fachkräfte-

mangel**

> 80 %
der bayerischen Kurorte se-
hen folgende Top-Zukunfts-

themen: Vernetzung mit 
anderen TRs***; Stärkung 
medizinischer Kompetenz, 
Ausbau digitaler Services, 
neue Zielgruppen, Koope-

rationen mit Kliniken & 
Dienstleistern**

86 % / 84 %
Der bayerischen Kur-

orte sehen das Prädikat 
als zentral für Image 

und Außenwirkung / als 
wichtige Funktion für die 
Qualitätssicherung an**

84 %
der Kurorte sehen das 
Prädikat als wichtige 

Grundlage für die Finan-
zierung an (aufgrund 

Möglichkeit Kurbeitrags-
erhebung)**

89 %
der Einwohner*innen as-
soziieren mit der Prädika-
tisierung Imageverbesse-
rungen und eine höhere 

Nachfrage****

Quellen: 

* dwif 2026: Wirtschaftsfaktor Tourismus in den Heilbädern und Kurorten in Bayern 2024

** dwif 2025/2026: Online-Befragung bayerische Heilbäder und Kurorte, n= 62

*** TR = Tourismusorganisation

**** dwif 2022, Datenbasis: Online-Panel-Befragung der Einwohner*innen in Baden-Württemberg, n=2.439
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3.2 Produktzertifizierung 2025
Gesundes Bayern

Gäste suchen heute mehr als nur Erholung – sie wünschen sich Angebote, die zui hren individuellen 
Zielen passen: ob Self-care, Auszeit zur Leistungssteigerung, Entschleunigung oder Genuss mit 
Erlebnischarakter.

Mit der neuen Zertifizierung auf Basis unserer überarbeiteter Kriterien schaffen wirdie Grundlage 
für gezielte, zielgruppennahe Kommunikation. So können zertifizierte Produkte in unseren 
Marketingkampagnen passgenau platziert werden – und genaudort wirken, wo die Entscheidung 
zur Buchung fällt.

Für Anbieter bedeutet das: mehr Sichtbarkeit, klare Positionierung und bessereVerkaufschancen 
durch geprüfte Qualität.

Hintergrund & Vorteile:

Prozess & Produktkategorien 2025

Ab sofort haben Anbieter die Möglichkeit, Ihre Gesundheitsangebote einfach, schnell und  
professionell zertifizieren zu lassen.
 

Ihr Weg zur Zertifizierung

1. Institution auswählen

Wählen Sie die Einrichtung, unter der Ihr Produkt auf Gesundes Bayern und dem Gesundheits-
finder erscheinen soll.

2. Produkt erfassen

Legen Sie Ihr Angebot anhand klar definierter Qualitätskriterien im System an
(Kriterienkatalog im Anhang)

3. KI-Vorprüfung

Unsere intelligente Vorprüfung erkennt frühzeitig fehlende Angaben oder Abweichungen.

4. Externe Bewertung

Eine unabhängige Institution prüft Ihr Produkt auf die Einhaltung der Qualitätsstandards.

5. Zertifizierung & Veröffentlichung

Nach erfolgreicher Prüfung erhält Ihr Angebot das Siegel „Gesundes Bayern zertifiziert“ und wird 
auf der Plattform veröffentlicht. Sie werden per E-Mail informiert.

Produktkategorien

Es gibt 3 Produktkategorien für welche Sie Ihr Produkt zertifizieren lassen können:

Stufe 1: Prävention Basic – Der Einstieg in mehr Wohlbefinden

Die Prävention Basic-Angebote bieten 2 bis 3 Nächte zum Abschalten, Auftanken und Kennen-
lernen ortstypischer Heilmittel. Hier steht das Erleben im Vordergrund – Bewegung, Entspannung 
und Natur gehen Hand in Hand.
In einer entspannten Umgebung sammeln die Teilnehmenden erste Impulse für ein gesünderes 
Leben – niedrigschwellig, wohltuend und mit spürbarer Wirkung auf das eigene Wohlbefinden.

Ideal für alle, die …

•	 eine kurze Auszeit suchen,

•	 Stress abbauen und neue Energie tanken möchten,

•	 & erste Schritte in Richtung Gesundheit gehen wollen.

Mehrwert:

Spürbare Erholung, Entlastung von Stress und neue Motivation für den Alltag.
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Stufe 2: Prävention Vital – Aktiv werden und Gesundheit vertiefen

Die Prävention Vital-Programme verbinden Erholung mit Wissensvermittlung. Sie vermitteln, wie 
sich Gesundheit nachhaltig in den Alltag integrieren lässt – begleitet von qualifiziertem Fach-
personal.
Im Mittelpunkt stehen regionale Heilmittel, gezielte Bewegungs- und Entspannungseinheiten 
sowie der bewusste Umgang mit Regeneration. Ein Aufenthalt mit bleibendem Effekt – körper-
lich wie mental.

Ideal für alle, die …

•	 aktiv etwas für ihre Gesundheit tun möchten,

•	 von Expert:innen lernen wollen, wie Regeneration gelingt

•	 & bereit sind, ihre Gesundheitskompetenz zu stärken.

Mehrwert:

Therapeutisch begleitete Anwendungen, erlebbares Wissen und eine nachhaltige Steigerung der 
Vitalität.

Stufe 3: Prävention Premium – Gesundheit ganzheitlich erleben

Die Prävention Premium-Zertifizierung steht für Gesundheitsaufenthalte auf höchstem Niveau.
Hier erwartet die Teilnehmenden eine medizinisch fundierte Betreuung mit individuellen 
Analysen, gezielten Anwendungen und fachlicher Begleitung durch erfahrene Expert:innen.
Das Programm wird auf persönliche Bedürfnisse abgestimmt und ermöglicht eine nachhaltige 
Wirkung, tiefgehende Regeneration und neue Lebensenergie.

Ideal für alle, die …

•	 ihre Gesundheit ganzheitlich fördern möchten,

•	 sich eine individuelle medizinische Betreuung wünschen

•	 & langfristig etwas für ihr Wohlbefinden tun wollen.

Mehrwert:

Persönliche Gesundheitsanalyse, ärztlich fundierte Begleitung und maßgeschneiderte Prävention 
mit messbarem Ergebnis.

Kriterium
Stufe 1: 

Basis-Angebot

Stufe 2:  

Fortgeschrittenes 
Angebot

Stufe 3:

Premium-Angebot

Zielgruppe

Einsteiger, 
Erholungssuchende, 
Gesundheitsbewusste 
mit erster Motivation

Gesundheitsbewusste Gäste 

mit konkretem Interesse an 

Regeneration & Prävention

Anspruchsvolle Gäste mit 

Wunsch nach ganzheitlicher, 

medizinisch fundierter 

Gesundheitsvorsorge

Ziel des 
Aufenthalts

Sanfter Einstieg in 

Gesundheit & Entspannung

Vertiefte 

Auseinandersetzung mit 

Gesundheitsmethoden & 

Heilmitteln

Nachhaltige Wirkung, 

tiefgehende Regeneration 

und neue Lebensenergie 

durch individuell 

abgestimmtes Programm

Inhaltlicher 
Fokus

Stressbbau, Wohlbefinden, 

erste gesundheitsfördernde 

Impulse

Kennenlernen und 

Anwendung konkreter 

Heilmittel durch 

Fachpersonal

Persönliche 

Gesundheitsanalyse, 

gezielte Anwendungen und 

individuell abgestimmtes 

Präventionsprogramm

Intensität / 
Tiefe

Niedrigschwellig, 

niederschwelliger Zugang 

zu Entspannung

Höhere Intensität, 

therapeutisch 

(punktuell) begleitet und 

wissensorientiert

Höchste Intensität, 

medizinisch fundiert und 

ganzheitlich ausgerichtet

Dauer Kurzaufenthalt: 2-3 Nächte Aufenthalt: 3-5 Nächte

Aufenthalt: individuell, auf 

das Programm abgestimmt, 

ab 5 Nächten

Kompetenz- 
vermittlung

Impulse & Inspiration

Fachlich fundierte 

Wissensvermittlung 

zur eigenen 

Gesundheitskompetenz

Ärztlich fundierte Begleitung 

mit individueller Analyse 

und messbarem Ergebnis

Begleitung
Entspannungsangebote 

ohne Fachanleitung oder 

nur leicht begleitet

Fachlich begleitet (z.B. 

Heilmittelanwendung mit 

therapeutischem Input)

Medizinisch fundierte 

Betreuung durch 

erfahrene Expert:innen mit 

individueller Analyse

Mehrwert- 
versprechen

Erholung, Auszeit, neue 

Energie

Regeneration, 

Gesundheits-

bewusstsein, nachhaltige 

WIrkung durch Wissen

Ganzheitliche 

Gesundheitsförderung, 

individuelle medizinische 

Betreuung, messbares 

Ergebnis

Einstufung 
im System

Einstiegsebene – 

erste Berührung mit 

Gesundheitsangeboten

Weiterführendes Angebot 

mit höherem Anspruch & 

Wirkungstiefe

Höchste Angebotsstufe 

– zertifiziertes Premium-

Niveau mit ganzheitlichem, 

medizinischem Anspruch
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Anleitung Produktzertifizierung 2025

1. Name/Titel

Erstellen Sie bitte eine möglichst konkrete Beschreibung für Ihr Produkt. Hierbei geht es darum, 
einem potenziellen Gast ein möglichst eindrucksvolles Bild Ihres Angebots zu vermitteln.

	 Kriterium:

	� Der Angebotsname muss mindestens einen Begriff oder eine Formulierung enthalten, die 
auf ein zentrales Bedürfnis der Zielgruppe (z. B. Entspannung, Regeneration, Achtsamkeit, 
Auszeit, Wohl-befinden) verweist. Dabei soll auf die Verständlichkeit (Lesbarkeitsniveau) 
geachtet werden.

2. Angebotstyp

In der Gesundheitsfinder-Datenbank können Health Features ausgewählt werden.

	 Kriterium:

	� Hier bitte den Typ “Prävention” bzw. eines der Unterkategorien der Prävention wählen 
und anhaken.

3. Leistungsbeschreibung (kurz)

Die kurze Leistungsbeschreibung soll in wenigen Worten den Kernnutzen und die Zielgruppe 
verständlich transportieren.

	 Kriterium:

	� Die Kurzbeschreibung enthält mindestens 1 Nutzenbegriff (z. B. Entspannung, Regenera-
tion, Genuss)und 1 Zielgruppenbezug (z. B. Einsteiger, Berufstätige, Erholungssuchende).

	 Beispiel: �„Ein kompaktes Angebot für Einsteiger, die Entspannung und neue Energie suchen.“

4. Leistungsbeschreibung (lang)

Die ausführliche Leistungsbeschreibung vermittelt Ort, Inhalte, Ablauf und Mehrwert des 
Angebots klar, strukturiert und ansprechend.

	 Kriterium:

	 Die Langbeschreibung muss mindestens folgende Felder enthalten enthalten:	

	 · Zentrale Inhalte / Maßnahmen (siehe Leistungsbausteine in Punkt 4.1)

	 · Dauer / zeitlicher Rahmen

	 · Unterkunftsart / Verpflegung

	 Bei fortgeschrittenem Angebot - Zusatzkriterium:

	 Anleitung durch Fachpersonal / Vermittelung von Wissen

4.1 Leistungselemente

Erstellen Sie bitte eine möglichst konkrete Beschreibung für Ihr Produkt. Hierbei geht es darum, 
einem potenziellen Gast ein möglichst eindrucksvolles Bild Ihres Angebots zu vermitteln.

a) Entspannungsbaustein

Leistungselemente im Bereich Entschleunigung, Entspannung, Erholung, Stressreduktion und 
Mental Health umfassen Angebote, die gezielt zur inneren Ruhe, Regeneration und Stärkung des 
psychischen Wohlbefindens beitragen. Dazu zählen z. B. Achtsamkeitstrainings, Meditationen, 
Entspannungstechniken, ruhige Naturerlebnisse, Heilmittelanwendungen oder mentale Impulse 
wie Resilienz- oder Stressbewältigungsübungen. Ziel ist es, den Gästen Raum zur Erholung zu 
geben und nachhaltige Impulse für den Alltag zu setzen.

	 Kriterium:

	� Angebot erfüllt den Leistungsbaustein „Entspannung“, wenn es mindestens eine gezielte 
Methode zur körperlichen oder mentalen Entspannung umfasst und auf Stressreduktion, 
Erholung odermentale Ausgeglichenheit abzielt.

	 Zusatzkriterium fortgeschrittenes Angebot:

	� Das Leistungselement wird fachlich angeleitet undvermittelt den Teilnehmenden einen 
klaren Mehrwert – z. B. durch Wissensvermittlung, Anleitung zur Eigenanwendung oder 
vertiefende Erfahrung.

b) Anspannungsbaustein

Leistungselemente im Bereich Aktivierung, Genuss, Bewegung, Erlebnis und Ernährung umfas-
sen Angebote, die gezielt zur körperlichen Belebung, ganzheitlichen Gesundheitsförderung oder 
emotionalen Bereicherung beitragen. Dazu zählen z. B. Bewegungsprogramme, kreative Aktivi-
täten, kulturelle Erlebnisse, genussvolle Rituale sowie gesundheitsorientierte Ernährungsange-
bote. Ziel ist es, die Vitalität zu fördern, neue Impulse zusetzen und das Körpergefühl sowie die 
Lebensfreude nachhaltig zu stärken.

	 Kriterium:

	� Angebot erfüllt den Leistungsbaustein „Anspannung“, wenn es mindestens eine gezielte 
Methode zur körperlichen Aktivierung, geistigen Anregung oder genussvollen Auseinan-
dersetzung mit Gesundheit umfasst und darauf abzielt, Vitalität, Lebensfreude oder Ge-
sundheitsbewusstsein zufördern.

	 Zusatzkriterium fortgeschrittenes Angebot:

	� Das Leistungselement wird fachlich angeleitet undvermittelt den Teilnehmenden einen 
klaren Mehrwert – z. B. durch Wissensvermittlung, Anleitung zurEigenanwendung oder 
vertiefende Erfahrung.
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c) Beispiele Leistungsbausteine

5. Verfügbarkeitszeitraum

Für die Qualität und Verlässlichkeit der Angebote ist eine gewisse Grundstruktur notwendig. Gäs-
te sollen sicher sein können, dass das Angebot wie geplant stattfindet und ausreichend Gelegen-
heiten zur Teilnahme bestehen. Das Angebot ist durchgängig buchbar (nach Verfügbarkeit) und 
unterstützt dadurch die Planungssicherheit und ermöglicht eine wirkungsvolle Kommunikation 
im Rahmen von Marketing und Vertrieb.

	 Kriterium:

	� Das Produkt muss mindestens vier fest buchbare Termine pro Jahr anbieten
	 ODER
	� das Angebot ist ganzjährig buchbar (nach Verfügbarkeit), aber mind. 4 Termine - neues 

Feld in Onlim.

Bereich Leistungselemente / Beispiele

Entspannung 
Erholung 
Mental Health

- Geführte Meditation, Achtsamkeitstraining (MBSR)
- Atemtechniken
- Progressive Muskelentspannung, Autogenes Training
- Klangreisen, regeneratives Yoga
- Floating, Heilmittelanwendungen (Moor, Sole, etc.)
- Shiatsu, Hot-Stone-Massage, Reflexzonenmassage
- Waldbaden, Naturgänge, stille Rückzugsräume
- Resilienz- oder Mental-Health-Coaching, Journaling, Stressbewältigung

Anspannung 
Aktivierung 
Genuss

- Bewegungsangebote: Wandern, Qi Gong, Nordic Walking, Radfahren
- Sportliche Aktivitäten: Aquafitness, Rückenschule, Gymnastik
- Genussprogramme: Teezeremonien, Kräuterkurse, Weinverkostung
- Kulturelle Erlebnisse: Führungen, Konzerte, Kreativangebote (z.B. Malen, Schreiben)
- Ernährungskurse: basische Küche, Fastenbegleitung, regionale Gesundheitsküche
- Kochworkshops mit Gesundheitsbezug
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3.3 Projekt WaldGesundheit – 
Aktivitäten & Ergebnisse 2025

Gesundes Bayern Tourismus Marketing GmbH

Das Projekt WaldGesundheit, eine Initiative des Bayerischen Heilbäder-Verbands (BHV), 
verzeichnete 2025 bedeutende Fortschritte in Forschung, Produktentwicklung und Vernetzung.

Kernthemen des Jahres waren die Etablierung zweier neuer Kurortprädikate, klinische 
Studienergebnisse zur Waldtherapie sowie die Weiterentwicklung von Geschäftsmodellen für 
nachhaltigen Wald-Gesundheitstourismus.

1. Zusammenfassung

2. Forschung & Wissenschaft

EU-Interreg-Projekt (LMU & PMU)

Im Rahmen des EU-Interreg-Projekts in Kooperation mit der LMU München und der PMU wurden 
folgende Ergebnisse erarbeitet:

•	 Naturpotentialkarten für Bad Füssing und Bad Hofgastein entwickelt

•	 Digitaler und gedruckter Leitfaden für naturbasierte Gesundheitsprodukte erstellt

•	 Klinische Studie zur Waldtherapie bei Rückenschmerzpatienten (Männer) durchgeführt

•	 Wissenschaftliche Publikationen folgen 2026

WiWa2 – Forschungsprojekt

Das Projekt WiWa2 untersucht Wirkfaktoren der natürlichen Heilressourcen Wald und  
Wasser zur Steigerung von Gesundheit und Lebensqualität als touristischen Beitrag nachhaltiger  
Lebensraumentwicklung.

Ergebnisse der klinischen Studie zur Waldtherapie

Die Studie belegt klare Vorteile der Waldtherapie – insbesondere der aktivierenden Waldtherapie 
mit Green Exercise – gegenüber klassischen Reha-Maßnahmen:

•	 Deutlichere und länger anhaltende Effekte bei subjektivem Schmerzempfinden in Ruhe

•	 Nachgewiesene Reduktion angstbedingter Bewegungsvermeidung

•	 Verbesserte Balance (Stabilität und Sensitivität)

•	 Verbesserung von Haltung und Beweglichkeit der Wirbelsäule

•	 Beitrag zur Sturzprävention und höherem Selbstvertrauen in eigene Bewegungsmöglichkeiten

3. Neue Kurortprädikate

Mit den neuen Prädikaten „Waldheilbad“ und „Ort mit Waldkurbetrieb“ wurden im Zeitraum 2024–
2025 erstmals Waldtherapie-Angebote gesetzlich verankert und als anerkanntes Heilverfahren 
im bayerischen Gesundheitstourismus etabliert.

Gesetzliche Grundlage:

•	 2024: Verankerung im Kommunalabgabegesetz

•	 2025: Aufnahme in die Verordnung zur Änderung der Bayerischen Anerkennungsverordnung
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Anforderungen im Detail

Ort mit Waldkurbetrieb

Ein Kurort, der dieses Prädikat anstrebt, benötigt einen zertifizierten Kurwald von mindestens 
12 ha (oder 2 × 6 ha) sowie ein ausgearbeitetes Kurwald-Nutzungskonzept und ein Waldge-
staltungskonzept. Ein aktiver Kurbetrieb muss Waldkuren zur Gesunderhaltung und Prävention 
anbieten. Keine Mindestdauer als anerkannter Kurort erforderlich, aber die allgemeine Kurortein-
frastruktur laut Begriffsbestimmungen behält ihre Gültigkeit.

Waldheilbad

Das Waldheilbad stellt die anspruchsvollere Kategorie dar: Voraussetzung ist ein Heilwald (mind. 
12 ha), der explizit für indikationsbezogene, therapeutische oder rehabilitative Behandlungen 
ausgelegt ist. Zusätzlich muss der Ort seit mindestens 10 Jahren als Kurort anerkannt sein. Der 
Kurbetrieb muss Waldkuren mit therapeutischen Behandlungen anbieten.

Waldgestaltungskonzept

Ein zentrales Element beider Prädikate ist das Waldgestaltungskonzept. Es legt fest, wie der 
Wald langfristig erhalten, gepflegt und weiterentwickelt wird – mit dem Ziel, die gesundheits-
förderliche Waldqualität zu sichern, Biodiversität zu fördern und unterschiedliche Sinnesräume 
zu schaffen.

Zertifizierung Kurwald und Heilwald

Die Zertifizierung als Kur- und/oder Heilwald erfolgt durch den Bayerischen Heilbäder-Verband 
e.V. in Kooperation mit dem Kompetenzzentrum für Waldmedizin und Naturtherapie beim Kneip-
ärztebund e.V. nach den Anforderungen des Bayerischen Kriterienkataolog (BayKK KuH).

4. Waldkuren – Inhalt & Wirkung

Waldkuren sind naturbasierte präventive und therapeutische Interventionen in zertifizierten Kur- 
und Heilwäldern. Sie können auch in Kombination mit anderen Heilmitteln oder Heilverfahren 
angewandt werden, um die psychischen und physiologischen Selbstheilungskräfte zu aktivieren 
und die individuelle Resilienz zu stärken.

Vergleich der Prädikate

Waldfläche: 12 ha oder 2x6 ha

Waldkuren – naturbasierte, präventive und therapeutische Interventionen

Ort mit Waldkurbetrieb

Wald-Kurbetrieb

Waldheilbad

Heilwald-Kurbetrieb

Nutzungskonzept · Waldgestaltungskonzept · Bayrischer Kriterienkatalog (BayKK KuH)

•	 Achtsamkeitspraxis, Body-Mind-Verfahren, Atemtherapie, Bewegungstherapie
•	 Kunst-, Ergo- und Physiotherapie im Naturraum
•	 Aktivierung der Selbstheilungskräfte · Stärkung von Resilienz und Naturverbundenheit

Prävention & Gesundheitsvorsorge

•	 Waldkuren zur Gesunderhaltung
•	 Kurwald-Nutzungskonzept
•	 Waldgestaltungskonzept
•	 Mind. ein Kurbetrieb zur Durchführung 

von Waldkure
•	 umfassendes Angebot

Gemeinsame Anforderungen

Inhalte der Waldkuren

(Zertifizierung durch den Bayerischen Heilbäder-Verband e.V. in Kooperation mit dem Kompetenzzentrum  
für Waldmedizin und Naturtherapie beim Kneippärztebund e.V. nach BayKK KuH.)

Therapeutisch & rehabilitativ

•	 Indikationsbezogene Therapie
•	 Rehabilitative Behandlungen
•	 Heilwald-Nutzungskonzept
•	 Mind. 10 Jahre Kurort

Gesetzliche Verankerung

2024: Kommunalabgabegesetz 2025: Bay. Anerkennungsverordnung

Kriterium Ort mit Waldkurbetrieb Zielsetzung

Ausrichtung Prävention & Gesundheitsvorsorge Therapeutisch & rehabilitativ

Waldfläche 12 ha oder 2 × 6 ha (Kurwald) 12 ha oder 2 × 6 ha (Heilwald)

Nutzungskonzept Kurwald-Nutzungskonzept Heilwald-Nutzungskonzept

Waldgestaltung Erforderlich Erforderlich

Kurbetrieb Waldkuren zur Gesunderhaltung Waldkuren mit therapeut. Behandlungen

Mindestalter als Kurort Keine Anforderung Mindestens 10 Jahre

Grundlage Bayerischer Kriterienkatalog (BayKK KuH) Bayerischer Kriterienkatalog (BayKK KuH)

Therapieformen Wirkungsziele

Naturbasierte Achtsamkeitspraxis Aktivierung der Selbstheilungskräfte

Body-Mind-Verfahren Positiver Einfluss auf den Heilungsverlauf

Atemtherapie und -training Vermittlung neuer Gesundheitskompetenzen

Sport- und Bewegungstherapie Stärkung individueller Resilienz

Entspannungsverfahren Vertiefung der Naturverbundenheit

Psychotherapeutische Verfahren Entschleunigung und Selbstwahrnehmung

Kunst-, Ergo- und Physiotherapie im Wald Meditative natürliche Stille erleben

Sensomotorische Integrationsarbeit

Stärkung Immunkraft und mentale Gesundheit, 
Verbesserung Schlafqualität, Stressreduktion,
Erhöhung Regenerationsfähigkeit, Verbesserung 
Konzentrationsfähigkeit, Intensivierung Atemkraft
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5. Produktentwicklung & Geschäftsmodelle

BZT-Projekt der TH Deggendorf

Im Rahmen eines Praxisprojekts der TH Deggendorf wurden Interviews und Online-Umfragen mit 
Akteuren aus zertifizierten Kur- und Heilwäldern durchgeführt. Ergebnisse:

•	 Handlungsempfehlungen und Leitfäden für WG-Produktentwicklung

•	 Praxis-Workshop am 26.11.2025 an der FH Deggendorf mit Akteuren aus zertifizierten Kur- 

und Heilwäldern

•	 Entwicklung von nachhaltigen Geschäftsmodellen für den Wald-Gesundheitstourismus

6. Fortbildung & Vernetzung

Kooperation mit der Biosphärenregion Berchtesgadener Land

In Kooperation mit der Biosphärenregion Berchtesgadener Land wurden ZPP-anerkannte Schu-
lungen zum naturgestützten Achtsamkeitstraining angeboten:

•	 2-tägige Fortbildung (20 UE) – vollständig im Freien

•	 Zielgruppe: Natur-, Wald- und Gesundheitsinteressierte Akteure

•	 3 Kurse im Herbst in Bad Birnbach und Pfronten

•	 Weitere Termine für 2026 geplant

1. Wartenberger Waldtherapie Kongress

Der Kongress wurde erfolgreich in Kooperation mit dem Bayerischen Heilbäder-Verband e.V. 
durchgeführt. Ziele des Kongresses:

•	 Vernetzung von Wissenschaft, Kliniken und Waldtherapie-Akteuren

•	 Etablierung der Waldtherapie im Gesundheitswesen

•	 Internationale Referenten und Fachvorträge mit Studienergebnissen

•	 Präsentation laufender Projekte zur Natur- und Waldtherapie

7. Ausblick
•	 Veröffentlichung wissenschaftlicher Publikationen aus der Waldtherapie-Studie

•	 Weitere Fortbildungskurse zum naturgestützten Achtsamkeitstraining

•	 Ausbau des BHV-Netzwerks WaldGesundheit

•	 Transfer von WG-Studienergebnissen in die Praxis der Kurorte
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